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D e r  M a rk tp la tz  d e r  S tad t  R o th en b u rg  ob der  
T a u b e r  w ird  b eh e rrsch t  durch  das  so gen an n te  N eu e-R a t­
haus, das  d ie  westl iche L ängsse i te  des P la tzes  ein- 
nimmt. U n m it te lb a r  n e b e n  d em  alten ,  aus  d e r  Zeit 
d e r  G o tik  s ta m m e n d e n  R a th a u s  err ich te t ,  s teh t  es zu 
diesem m it se in e r  le b h a f te n  G lied e ru n g  und  reichen 
Ausschmückung in w irk u n g sv o l lem  G egensatz .  Seine E r ­
b au u n g  fä l l t  in die J a h r e  1572— 1578. (Abb. 1, hierun ter .)

Breite  von 1 4 m k e in e r le i  S tützen. (G ru nd r iß  Abb. 4, 
S. 74.) Seine G ru n d r iß m aß e  w a re n  n a m h a f t  g rößer  als 
die des K aisersaa ls ,  und  verm utl ich  w a r  d ie se r  Saal 
für die Z ukunf t  als H a u p t re p rä se n ta t io n s ra u m  für  
große Fest l ichkeiten  gedacht. Um diese großzügige 
R au m w irk u n g  zu erreichen, ha t  d e r  E rb a u e r  das  Dach 
au f  14 m fre igespann t ,  zweifellos e in  k ü h n e s  U n te r ­
fangen, w en n  m an  b edenk t ,  daß  ü b e r  d em  II. Stock
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D as  E rdgeschoß u nd  die G ieb e lse i ten  des E Stockes 
en th a l te n  z u r  Zeit K an z le ien  u n d  w a r e n  w oh l von A n­
fang a n  fü r  d iesen  Zweck b es t im m t.  D e r  m it t le re  te i l  
des I. Stockes, a u f  d en  die  im M it te l tu rm  ange leg te  
T re p p e  m ü n d e t  u n d  von  d em  aus  d e r  Z ugang  zum  so­
g e n a n n te n  K a ise r sa a l  im a l te n  gotischen R a thau s  e r ­
folgt, b i ld e te  u rsp rü n g l ic h  e in en  20 m langen ,  d ie  ganze 
G e b ä u d e t i e fe  von  ru n d  14 ™ e in n e h m e n d e n  Saal,  dessen  
Decke von zwei R e n a is san c esäu len  g e t ra g e n  " lrcl- 
D u rc h  E in fü g u n g  von reich geschnitzten  b ach w erk s-  
w ä n d e n  s ind  sp ä te r  e in ige  k le in e re  R äu m e  a b g e tr e n n  
w orden .  D e r  II. Stock w a r  u r sp rü n g l ich  als  e in  großer ,  
e b e n fa l ls  vom  H a u p t t r e p p e n tu r m  un d  e inem  zw eiten  
rü c k w ä r t ig e n  T re p p e n tu r m  aus  zugäng licher  . .aal ge­
dacht u n d  h a t t e  a u f  39™ L än g e  und  e ine  v e rm it te l te

noch v ie r  Dachgeschosse a u fg e b a u t  sind, die, nach den  
e in g eb a u te n  A ufzugsgöpe ln  zu schließen, a ls  Speicher­
räu m e  b e n u tz t  w e rd e n  sollten. (Vgl. d ie  Schnitte  Abb. 2 
und  3, S. 74.)

Als T ra g w e rk e  fü r  das Dach d ien en  s ieben  Bünde, 
d ie in w echse lnden  gegense i t igen  A b s tän d e n  von  4,30 
bis 5,75 m und  u n a b h än g ig  von d e r  E in te i lu ng  des 
I. Stockes a n g e o rd n e t  sind. Jed e r  B und  (vgl. Q u e r ­
schnitt Abb. 5) b es te h t  aus  e in e r  m i t t le r e n  H än g esäu le  
von ru n d  22/22 cm in  Eichenholz, gegen  d ie  in d e r  D ach­
n e igung  b e id e rse i ts  eichene S treb en  von  e tw a  25/29cm 
laufen . D ie  H ä n g e sä u le n  geh en  ohne  Stoß vom  F ir s t  
bis z u r  Decke des II. Stockes durch  u n d  h a b e n  zu r  A u f­
nah m e  d e r  m i t t le r e n  U n te rzü g e  u n d  B u n d b a lk e n  in  
je d e m  Stock sowie an  d en  V e rsa tzu n g en  im F ir s t
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( D i e  3 S ä u l e n  S n a c h t r ä g l i c h  e i n g e b a u t  u n d  j e t j t  e n t f e r n t )
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Querschnitt. Längsschnitt

A U FH Ä N G U N G  D ES U N T E R Z U G E S  G EG EN  D IE  H Ä N G E S Ä U LE  IM 2. D A C H S T O C K . 1 : 25. 
N ach A usführun g d e r  V e rs tä rk u n g

ABB. 5

kap ite l lähn lich e  V e rs tä rk un gen ,  sind also aus  w esen t­
lich s t ä rk e re n  S täm m en h e rau sg ea rb e i te t .  D e r  U n te r ­
zug, de r  die D eck enb a lk en  ü b e r  dem  II. Stock u n t e r ­
stützt, ist durch s ta rke ,  U -förmig gebogene E isenb änd e r  
gefaßt und  mit e iner  e ise rn en  K e ilv e rb ind un g  an  d e r  
H ängesäu le  befestigt. D ie  in den  H än gesäu len  w i r k ­
sam en Z ugkrä f te  sind im Dachfirst durch 3 P a a r  V er­
sa tzungen  von 5 — 7 cm Tiefe au f  die B un dsparren ,  die 
schon e rw ä h n te n  S treben  und  ein kü rze res ,  b u g ­
ähnliches S t re b e n p aa r  ü b e r t rag en .  Die B un d b a lk en  
sind, d a  die H äng esäu le  durchläuft ,  jeweils in d e r  Mitte 
gestoßen u n d  durch Büge mit den  B u nd s treb en  v e r ­
bunden. Die ganze D achlast w ird  so durch die k rä f t ig
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bem essene  S p a r r e n la g e  (S p ar ren  15 /1 8  cm vom First bis 
zur 1 ra u fe  d u rch lau fen d )  u n d  die  B u n ds treb en  auf 
Längsschw ellen  ab gese tz t ,  d ie  das  D eckengebä lk  über 
dem  II. Stock in e tw a  0,7 m A b s tan d  in n e rh a lb  der 
m assiven  L ä n g sw ä n d e  be la s ten .  G leichzeitig h a t  dieses 
G eb ä lk  d en  H orizon ta lschub  d e r  S t r e b e n  und  Sparren- 

a u fz u n e h m e n  und  ist d e sh a lb  ohne  Stoß aus- 
gebildet.  G e b ä lk  w ie  S p a r r e n la g e  l iegen  im ganzen 
G e b ä u d e  du rchw eg  a u f  d e r  b re i te n  Querschnittsseite 
aut,  e ine  A u sn a h m e  von  d ie se r  R egel b ild en  nu r  die 

n te rzüge .  I  ü r  d ie  L än g sau ss te i fu n g  des Dadies 
sorgen  k rä f t ig e  V e rs t r e b u n g e n  zwischen den  Bünden 
und d en  G ieb e lw än d e n .



I r o t z  d e r  an  sich zw eckm äßigen  u nd  k la r e n  D urch ­
b ildung  d e r  D ach b ü u d e  scheinen d iese  nicht au f  die 
D a u e r  das  "V e r t r a u e n  d e r  S ta d tv ä te r  genossen zu haben .  
Schon in  d e n  J a h r e n  1672 u n d  1673 sind w eg en  des 
b edrohlichen  Z us tandes  d e r  D a c h k o n s tru k t io n  A b­
än d eru n gsvo rsch läg e  des S tad tz im m erm an n s  H an ns  
L iephar t  u nd  des S tad tm e is te rs  C a sp a r  Füchsle in  e in ­
geholt w orden*).  In sb eso n d ere  scheinen sich in de r
Saaldecke s t a rk e  S e tzu ng en  e inges te l l t  zu haben .
Diesen w u rd e  durch  nach träg lichen  E inb au  von  S te in­
säu len  u n te r  dem  m i t t le ren  I n t e r z u g  ab z u h e l fen  v e r ­
sucht. L m d iese  nicht ins H oh le  s te llen  zu müssen,
o rd ne te  m a n  sie ü b e r  d en  S tü tzen  bzw. W ä n d e n  des
l. Stockes an , w odurch  d e r  U n te rzu g  n e b en  d e n  Dach- 
b ü n d en  u n te r s tü tz t  w u rd e .  In  d e r  Folge  w u rd e  d e r  
nun schon v e ru n s ta l t e te  R a u m  durch E in b a u  von Fach­
w änden  zu w e i te r e n  K an z le ien  um ge w a n d e l t ,  w ie  dies 
aus Abb. 4 ersichtlich ist. '

W o r in  d e r  G ru n d  fü r  das  V e rsag en  des H olzw erks  
lag, läß t  sich nicht e in d eu t ig  fes ts te llen . Aufschriften 
am  H o lzw e rk  is t zu e n tn eh m e n ,  daß  f rü h e r  in  den  
Dachgeschossen K orn  gespeichert  w urd e ,  u n d  zw ar  sind 
d ie M a rk e n  ü b e r  d ie  Schü tthöhe  zum  Teil  e tw a  m a n n s ­
hoch angebrach t .  I m  ü b e r  d ie  d am als  e ing e tre ten e  
B eanspruchung  e in  u n g e fäh re s  Bild zu e rh a l te n ,  habe  
ich d ie  w ichtigsten  K on s tru k t io n s te i le  überschlägig  
nachgerechnet, w obei a u ß e r  dem  E igengew icht eine 
N utz las t von  600 kg/qm im  e rs te n  bis d r i t ten  Dachstock 
berücksichtigt ist. D ie  A u fh än g u n g  des U nterzuges  
üb e r  dem  II. Geschoß gegen  die  H än g e sä u le  ist in 
Abb. 3, S. 74. d a rg e s te l l t  (wobei zwischen a lt  und  neu 
zu un te rsche iden  ist). D ie  a n g e h ä n g te  L ast  b e t räg t  
u n te r  ob igen  A n n a h m e n  b e im  höchstbe las te ten  Bund 
e tw a 29,5 ‘, u n d  d ie  e n ts te h e n d e n  S p an n u n g en  s in d : 
Zug im  A u fh än g eb ü g e l  1500 kg/cm^ L eibungsdruck  auf 
die Eisenschließe 2500 kg tm2, L e ibungsdruck  des E isen ­
fu t te rs  au f  das  H irnh o lz  (Eiche) 185 k8/cm!, Zug im ver- 
schwächten Q u ersch n i t t  d e r  H än g e sä u le  90 tg/cm^ D iese  
S p an n u n g e n  erscheinen  te i lw eise  hoch, es lassen  sich 
a b e r  n irg en d s  n e n n e n s w e r te  V erfo rm u ng en ,  au s­
genom m en  einige leichte Q uetschs te l len  an  den  E isen ­
teilen, fes ts te llen . A m  o b e re n  E n de  d e r  H ängesäu le ,  
wo die Z u g k ra f t  au f  e tw a  57 1 ans te ig t ,  b e t r ä g t  die Zug­
s p a n n u n g  in  d e r  H ä n g e sä u le  120 kg/cm-’. Jede  Q u e r ­
schnittsschwächung is t h ier ,  w ie  sie sich au s  Abb. 6, 
oben, e rg ibt,  ve rm ied en ,  d ie  V ersa tzu n g en  m it  d u rch­
schnitt lich 6 cm T iefe  sind  au s  d em  V ollen  gearbei te t .  
A us  G rü n d e n  d e r  A ufs te llung ,  u n d  u m  U n g en au ig k e i te n  
d e r  V ersä tze  auszugleichen, sind versch ieden  hohe 
eichene D ruckstücke  zwischen d ie  S tirnflächen e ingelegt 
w orden . Sieht m an  von d e r  K ra f tü b e r t r a g u n g  a u f  die 
B u n d sp a r ren  ab, d ie  w egen  d e r  g e r ing en  Scherlänge 
an  d e r  H än g esäu le  f r a g w ü rd ig  erscheint , so e rg ib t  sich 
ein D ruck  in den  Versa tzflächen von e tw a  110kg/cm2. 
Auch an  diesen  S tellen  sind Z erd rü ck u n g en  oder A b ­
scherungen  nicht w a h rzu n eh m en ,  lediglich d ie  senkrech t 
zu r  F a se r  b e la s te ten  D ruckstücke  scheinen ü b e r ­
beanspruch t gew esen  zu sein. D urch  die Nachgiebig­
ke it  d iese r  Zwischenstücke k a n n  sich die H ä n g esäu le  
um schätzungsw eise 1—2 cnl g e se n k t  haben .  Die B u nd ­
s treben  h a b e n  ohne  Berücksich tigung  d e r  Knickgefahr, 
die ü b rigens  durch d ie  A u ss te ifun gen  u n te r  d e r  S p a r r e n ­
lage wesentlich h e rab g ese tz t  ist, e ine  höchste D ruck ­
span nu ng  von e tw a  85 ks/cm!. D e r  A u flage rd ruck  des 
D achbundes ist au f  e ine  sen k rech t  zu r  F a se r  gedrückte  
Schwelle abgese tz t ,  a b e r  durch  A n o rd n u n g  e in e r  d op ­
pelten  F u f ive rb üg un g  a u f  e ine  g roße  F läche verte il t ,  so 
daß h ie r  e in  Schw ellendruck  von e tw a  25 ks/cm2 e in tr i t t .

Mit d e r  a n g e n o m m e n e n  N u tz la s t  von 600 hg/c™2 e r ­
rechnen s id i B ie g u n g ssp an n u n g en  im G eb ä lk  ü b e r  dem
1. Dachstock von 100 ke/cm2, im  zu g eh ö r igen  U nterzug  
e tw a  155kg/em2, im G eb ä lk  ü b e r  dem  S aa l des II. Stocks 
(ohne Berücksich tigung  d e r  exzen tr ischen  A u fla g e ru n g  
des D achbundes)  245kg/cm2, im en tsp re ch en d e n  L u te rz u g  
von 130 ks/™ 2. D iese  Z ah len  lassen  e rk e n n e n ,  daß  eine 
N u tz la s t  in a n g e n o m m e n e r  H ö h e  d u rch au s  im Bereich 
des Möglichen ge leg en  ha t ,  sie zeigen w e ite r ,  daß  die 
D ac h b in d e r  in  sich w oh l  ausre ich end  bem essen  w a re n  
und d aß  auch  ih r e  d urch  d ie  K ra f tw i rk u n g e n  v e r ­
u rsach ten  F o r m ä n d e r u n g e n  k a u m  g rö ßer  als  5 c“  ge­
w esen  se in  k ö n n en .  Schw inde in f lüsse  k o n n te n  bei der  
g e w ä h l te n  A n o rd n u n g  des T ra g w e rk s  jed en fa l l s  n u r  in 
g e r in g e m  U m fa n g e  S e tzun gen  h e rv o r ru fe n .  D er  
schwächste P u n k t  des  g anzen  H o lzw erk s  w a r  das  Ge-

*) D i e s e  A n g a b e n  v e r d a n k t  V e r f a s s e r  H e r r n  c a n d .  h i s t .  a r t .  
W .  D ö d e r l e i n ,  M ü n c h e n .

F IR S T P U N K T N AC H  DEM A N H E B E N . A BB . 6

KOPF DES B U N D E S  3 IM 2. D A C H G E S C H O S S . A BB . 7

B U N D  3 IM 1. D A C H G E S C H O S S . A B B . 8

75



II. G E S C H O S S  IM  SO G E N . N EUEN  R A T H A U S  IN  R O TH E N B U R G
N ACH V E R S TÄ R K U N G  OER D A C H K O N S T R U K T IO N  U N D  B E S E IT IG U N G  DER N A C H T R Ä G L IC H  E IN G E B A U T E N  S Ä U LE N

ABB. 9

bälk über  dem II. Stock, das durch die A u flage run g  des 
Daches in n e rh a lb  der  L äng sm aue rn  besonders  au f  der  
Rückseite eine erhebliche Z usa tzbeanspruchung  von 
etw a 150—200 kg/cm? bei Vollast e r f a h re n  h a b en  wird . 
Natürlich w a ren  mit d ieser Ü berlas tung  augenfä l l ige  
D urchbiegungen v e rbunden ,  die besonders  bedrohlich  
w urden, als durch F äu ln is  die B a lkenköpfe  — auch 
w ieder vor a llem  an  d e r  Rückseite — teilw eise  ze r ­
stört w urden.

D aß  die E inbau ten  im II. Stock für  den  Bestand  des 
Holzw erks nicht in a l len  T e ilen  vo r te i lha f t  w aren ,  
zeigte sich, als im verg ang enen  W in te r  d e r  U n terzug  
un te r  d e r  Decke des 1. Stocks an e in e r  S telle  (a in 
Abb. 2, S. 74) brach. Die Ursache h ie r fü r  ist aus  dem 
Längsschnitt leicht zu en tneh m en : D adurch, daß die 
über  der  Bruchstelle liegende F achw erksw an d  im
II. Stock unm it te lba r  u n te r  D achbund  3 steht, w ird  bei 
w eite ren  Setzungen de rse lb en  ein  Teil de r  D achlasten  
auf diese W and  ü b e r t rag en .  U nglücklicherweise t re ffen  
diese Lasten  den  U nterzug  ge rad e  e tw a  in d e r  Mitte 
se iner 6,3 m b e trag end en  Spannw eite .  Die Nachrechnung 
ergibt, daß ohne N utz las t  und  ohne Berücksichtigung 
e iner  vom Dach ü b e r t ra g e n e n  Last die B iegungs­
beanspruchung  im U nterzug  b ere i ts  e tw a  150 kg/cm* a u s ­
macht, so daß B eanspruchungen  in d e r  d o pp e lten  bis 
dreifachen H öhe durchaus möglich und die Bruch­
erscheinungen e rklärl ich  sind.

Zur A usbesserung  der  Bruchstelle w ä re  es das 
Nächstliegende gewesen, an  Stelle des gebrochenen 
Balkens einen e ise rnen  U nterzug  e inzuziehen, d e r  aus  
G rü n d en  des A ussehens mit Holz in der  u rsp rüng lichen  
Prof il ie rung  hä tte  um kle ide t  w erden  müssen. Ein 
zw eite r Weg bes tand  darin ,  die den Bruch h e rb e i ­
füh re n d e  Last w ieder,  wie u rsprünglich  beabsichtigt, 
durch den  D achbinder trag en  zu lassen, d e r  zu diesem 
Zweck zu ve rs tä rk en  war. Auf G ru n d  e ines d iesbezüg­
lichen Vorschlages der  K a r l  K ü b 1 e r A. G., S tu t tgar t ,  
entschloß sidi das S tad tbauam t,  den le tz te ren  W eg zu 
beschreiten. Bestimmend h ie r fü r  w a r  die Möglichkeit, 
durch Ins tandsetzung  der  D achbinder gleichzeitig die 
frem d w irkenden ,  unschönen S te insäu len  im II. Stock 
en tfe rn en  und so den ursprünglichen  Zustand te ilw eise  
w ieder  hers te ilen  zu können.

Die der  genann ten  F irm a  ü b e r t rag en e  V ers tä rk u n g  
de r  D achbinder e rfo lg te  in d e r  Weise, daß  jew eils  ein 
neues dreieckiges T ra g w e rk  eingezogen w urde ,  das 
seine A uflager  u n m it te lba r  au f  dem  L äng sm au e rw erk  
und  se inen  F ir s tp u n k t  u n te r  dem H ä n g esäu len kap i te l l  
im 2. Dachstock hat. (Vgl. Q uerschnitt  Abb. 3 und 
Abb. 7, S. 75.) Um m it den  B u nd ba lken  und B und­
s t reb en  n id i t  in K onflik t  zu kom m en, w u rd en  die O b e r ­

gu r te  d e r  neuen  B inder  zw eite il ig  ausgebildet .  Den 
U n te rg u r t  in Holz au sz u fü h re n ,  e rw ies  sich als un­
zweckmäßig, da  h ie r fü r  w egen  des Deckengebälkes 
nicht d e r  nötige  R au m  zur  V e rfü g u n g  stand . Es wurden 
v ie lm e h r  an  je d e m  B und v ie r  e is e rn e  Z ugs tangen  durch­
gezogen, die m it  Rücksicht a u f  d ie  ü b e ra l l  n u r  ungenau 
fe s ts te l lba ren  und  e in h a l tb a re n  M aße in d e r  Mitte mit 
Spannsch lössern  v e r s e h e n  w a re n .  D ie  Berechnung der 
n e u e n  T rä g e r  e r fo lg te  u n te r  d e r  A n nah m e ,  daß die 
B o d en räu m e  k ü n f t ig  n u r  noch m it  g e r in gen  Nutzlasten 
von 80 kg/m2 in A nspruch  g eno m m en  w erden ,  daß 
an d e re r se i t s  a b e r  d ie  ganzen , a u f  d ie  H än g esäu len  an­
fa l len den  L asten  ausschließlich von d en  n e u en  Bünden 
au fzu n eh m en  sind. Bei dem  ü b e r  d e r  Bruchstelle ge­
legenen  Bund 3 w u rd e n  vom  F i r s tp u n k t  des Spreug- 
w e rk s  A u fh ä n g e ru n d e i se n  h e r u n te r g e f ü h r t  und  der 
U nterzug  durch zw ei m it  S pannsch lössern  befestigte 
F lache isenbügel an  d e r  B ruchste lle  gefaßt. (Abb. 8, 
S. 75.) D urch d ie  zusätzliche B e las tung  des Bundes 5 
e rg ab  sich eine  versch iedene  B em essun g  d e r  neuen 
B inder, d e re n  A b m essu ng en  durch fo lgende  Zahlen ge­
kennzeichnet sind:

B u n d  2,  4  u .  5 B u n d  3
28  t  49 t

2 • 14.25 c m  2 • 18 28 cm 
4 R .  E .  38 m m  4 R .  E . 48 m m  

—  4 R.  E . 38 m m

L a s t  d e r  H ä n g c s ä u l e ..................................
A b m e s s u n g e n  d e r  n e u e n  S t r e b e n  . .
A b m e s s u n g e n  d e s  U n t e r g u r t s  . . . .
A u f h ä n g u n g  d e s  U n t e r z u g s  . . . .

Nach D u rc h fü h ru n g  d e r  V e rs tä rk u n g e n  k o nn ten  die 
d re i  S te in säu len  im II. S tock e n t f e rn t  w erden ,  so daß 
d e r  V o rrau m  je tz t  w ied e r  w ie  u rsp rün g lich  stützenlos 
ist (vgl. Abb. 9, oben). Von e in e r  V e rs tä rk u n g  der 
Bünde 1, 6 und  7 w u rd e  v o r läu f ig  ab gesehen ,  da an  ein 
E n tfe rn en  d e r  ü b r ig en  Z w isd ien w ä n d e  im II. Stock zu­
nächst nicht g ed ad it  w e rd e n  k a n n .  Soll te  h ie ra n  später 
e in m al gegang en  w e rd en ,  so m u ß  e n tw e d e r  d ie  Durdi- 
fü h ru n g  d e r  A u fh ä n g e ru n d e ise n  an  d e r  B rud is te l le  in 
K auf genom m en  w e rd e n  o d e r  es m uß  d e r  U n te rzug  aus­
gewechselt w erden ,  ln  d ie sem  F a l l  ha t  m an  a b e r  nur 
nodi mit dem  E igengew ich t und  .d e r  N utz las t  des
II. S tockw erks zu rechnen u n d  b rau ch t  d ie  sd iw er ab ­
zuschätzenden  L asten  des Daches nicht m e h r  zu berück- 
s idit igen, so daß  d e r  neue  U n te rzu g  o hn e  w eiteres  in 
Holz h e rg e s te l l t  w e rd e n  k a n n .

D ie  g esam ten  U m b a u a rb e i te n  w u rd e n  im Verlauf 
von fün f  W odien  d u rc h g e fü h r t .  D ie  K osten  fü r  die 
V e rs tä rk u n g  einsdil iefi lid i A u sb esse ru n g  d e r  durch 
F äu ln is  z e rs tö r te n  S te l len  b e la u fe n  sidi a u f  rund  9000 M. 
Es b le ib t  zu hoffen, daß  d ie  S ta d t  R o th e n b u rg  die Mög- 
l id ike i t  findet,  d ie  K an z le ien  im II. Stock allmählich 
f r e izub eko m m en ,  so daß  d e r  ganze  R aum  in d e r  u r ­
sprüng lichen  g roßzüg igen  W eise  w ied e r  h e rges te l l t  w e r ­
den  k a n n .  —-
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WEITGESPANNTE DECKEN
NEUBAU DES GESCHÄFTSHAUSES GEBR. LEFFERS A. G. IN BREMEN
Von Dipl.-Ing. Ernst Popper, Berat. Ingenieur, Bremen Mit 8 Abbildungen

d n eni N e u b a u ’ d e r  u n te r  d e r  L eitung  d e r  Ardi.
b .  D. A. B e h r e n s  und  N e u m a r k  au sg e fü h r t  w u rd e  
und dessen  k o n s t ru k t iv e  D u rc h fü h ru n g  in d en  H änden  
des V erfassers lag, s ta n d  ein  e in g eb a u tes  G rundstück  
zur V e rfü g u n g ,  das  an  d e r  H a u p tf ro n t  n u r  12 m bre i t  
an  d e r  R uckfron t  rd . 19 m b re i t  u n d  rd. 50  m tief w a r ’ 
( \ g l .  d en  G ru n d r iß  Abb. 1, unten.) E ine  sp ä te re  E r ­

w e i te run g  nach beiden  Seiten ist vorgesehen . Ringsum 
sollten durchgehende  F e n s te rb ä n d e r  eine günst ige  Be­
leuchtung ermöglichen. S ichtbare S tü tzen  und  B alken 
w a re n  möglichst zu verm eiden ,  um  eine  volle A us­
n u tzun g  de r  schmalen V e rk a u fs rä u m e  zu gestatten. 
Aus d iesen  B edingungen  e rg ab  sich ein E isenbe ton­
fach w erk bau  mit d ünnen ,  im 3 0 cm s ta rk e n  M au e rw e rk

' »

l
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Weitgespannte
_  , . . ABB. 6 -8Decken beim

B L IC K  VON DER
Neubau des FA U LE N  STRASSE
Geschäftshauses BZW AUF DIE
Gebr. Leffers A. G. d e c k e n  w a h r e n d

in Bremen d e r  A u s f ü h r u n g

verschwindenden Stützen, ohne  jegliche Eckverste ifung  
und ohne Q uerw ände .

Um die erforderliche  Q u e rv e rs te i fu n g  zu sichern, 
w u rd en  desha lb  e inzelne M auer te i le  in d e r  F ro n t  und 
an  den T rep p en h äu se rn  in a llen  4 S tockw erken in 
Eisenbeton ausg e fü h r t  und so s ta r re  P u n k te  geschaffen, 
auf die  die W in d k rä f te  durch die D eckenp la t ten  ü b e r ­
trag en  w erden. E ine durchgehende  D eh n un gsfug e  
w urde  in der  h a lb en  L änge  angeordnet .  (Vgl. Längs- 
und  Q uerschnitt  Abb. 2 u. 3, S. 77.) Im vo rd e ren ,  rd. 
12m b re i ten  Teil w u rd e  keine , im rü ckw ärt igen  B au ­
teil n u r  3 M itte ls tü tzen  ausgebildet.

Die N utz las t  fü r  die Decken ist 5 00  kg/qm. Die 
G esam tlast einschl. Belag und  Putz  i. M. 900 k g / q m .  P ü r  
das flache Dach w ird  mit 250 k g / q m  Nutzlas t  gerechnet.

Als D eckenko ns tru k t ion  w u rd e  die P o h l  m a n n ­
decke gewählt,  e ine E isenbe tonrippendecke  mit leichten, 
aus d ün n en  H olzrahm en, R ohrg ew eb e  und  D achpappe  
bes tehenden  H oh lkörpe rn .  (Vgl. Abb. 4 u. 5, S. 77.) 
W egen  der  S tü tzweite  von 12 m w u rd e  die Decke 48 cm 
stark , und  diese S tä rke  w u rd e ,  um  die A u sfü h ru n g  zu 
vereinfachen, im ganzen Bau be ibeha lten .  D as ha t te  
den  Vorteil,  daß es möglich w ar ,  fas t a lle  B alken  in n e r ­
ha lb  d e r  Decke auszubilden , so daß  in jed em  Stock­
w e rk  n u r  ein einziger, 22 cm h o h e r  B alken, d e r  als 
R ah m en ba lk en  fü r  die  Aussteifung no tw end ig  w ar,  
sichtbar ist. Auch die W a n d b a lk e n  im v o rd e ren  Teil 
verschwinden in d e r  Decke, um  die sp ä te re  E rw e i te ru n g

möglich zu machen. An d e r  Rückseite  w u rd e n  die 
F e n s te rb rü s tu n g e n  als  W a n d b a lk e n  b enu tz t .

D ie  beiden  S tr a ß e n f ro n te n  w u rd e n  als  12m weit 
g e sp ann te  S to ck w erk rah m en  in E isen b e to n  ausgeführt, 
so daß d u rchg ehen de  F e n s t e r b ä n d e r  möglich waren. 
D ort ,  wo w eg en  g roßer  S tü tzw e i te  ode r  B elas tung  aus­
nahm sw eise  E is e n b e to n b a lk e n  nicht ausre ich ten ,  w urden 
e ise rne  T rä g e r  v e rw en d e t .  So w u rd e  im Erdgeschoß 
die  S tü tze  des Lichthofes m it  rd. 150 * B elas tung  durdi 
einen  B lech träger  abg e fan g en ,  d e r  eben fa l ls  in der 
Decke versd rw ind e t .

D ie  F u n d a m e n te  w a re n  von  e in em  f rü h e re n  Ge­
b ä u d e  h e r  v o rh a n d e n  u n d  w u r d e n  u n te r  de n  W and­
s tü tzen  durch V e r te i lu n g sb a lk e n  in E isenbe ton  und 
Eisen , zum  Teil auch durch  V e rb re i te ru n g  zu r  Auf­
n a h m e  d e r  g rö ß e ren  L asten ,  v e r s tä rk t .

D ie  P o h l  m a n n d e c k e  (Abb. 4 u. 5. S. 77) e r ­
wies sidi be i  d e r  A u s fü h ru n g  a ls  b e so n d e rs  geeignet, 
nam entlich  fü r  g roße S tü tzw e i ten .  D ie  leichten und 
g roßen  R o h rze l len  (Im  lang ,  6 0 cm bre i t ,  4 0 cm hoch) 
w e rd e n  in M a t te n fo rm  a u f  d ie  B au s te l le  gebracht, dort 
mit e in em  H eb e ld ruck  in e in e r  Maschine fer tiggemacht 
und  verleg t.  F ü r  V erlegen  u n d  Z u sam m e n s te l len  sind 
nicht m e h r  als  50 bis 60 Pf. fü r  1 <tm Decke an  A rbe its ­
lohn erforderl ich . Die  R oh rze l len  sind  g enü gen d  fest, 
um  das  K a r r e n  b e im  B e to n ie re n  zu erm öglichen, nu r  
m üssen  sie du rch  c la rü b e r l iegen de  B ohlen  gesdiützt 
w erden .  Die Bügel in den  h ie r  12 cm b re i te n  Rippen
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w erd e n  m it (len R o h rze l len  v e rb u n d e n ,  so daß  eine  V er­
schiebung beim  B e to n ie ren  unmöglich ist. D as R o h r­
gewebe, das  auch u n te r  d en  R ip p e n  ve r leg t  w ird , b ilde t  
e inen  g u ten  P u tz t r ä g e r  und  iso lier t  auch gegen Schall 
und W ärm e.

F ü r  e ine  Decke von  rd. 700 a™ w u rd e n  fü r  d ie  Ein- 
schalungs-, E isen- und B e to n a rb e i ten  im A nfang  l i ,  
sp a te r  9 A rb e i t s tag e  gebraucht,  w obei in 2 Schichten

und  mit hochw ertigem  Zem ent g ea rb e i te t  w urd e .  In 
d en  Abb. 6—8, S. 78, is t d ie A u sfü h ru n g  in  verschie­
d en e n  S tad ien  w iedergegeben .

D iese  A u sfü h ru n g  zeigt d ie  Möglichkeit,  m it  H ilfe  
des E isen be ton bau es  ohne  b e son dere  M eh rko s ten  w eite  
und  f re ie  R äu m e  fü r  G eschäftshäuser  zu schaffen und 
w eist a u f  d ie  V orte i le  hin, die d ie  Z u sam m en arbe i t  von 
Arch itek t und  In g e n ieu r  b ietet.  —

MECHANISIERUNG DER BAUSTELLE
NEUHEITEN VON DER LEIPZIGER TECHN. MESSE, FRÜHJAHR 1929 
Von Reg.-Baum eister a. D. Przygode, Berlin Mit 10 Abbildungen

Nach V e r r in g e ru n g  d e r  B auko s ten  bei Indus tr ie -  
und W o h n b a u te n  w ird  fo r tgese tz t  durch  Entwicklung 
n eue r  B auw eisen , w ie  durch  V erbesse run g  a l le r  Boden- 
und  M a te r ia l t r a n sp o r te  a u f  d e r  B auste l le  gestrebt.  
Durch w e i tg e h e n d e  B enu tzung  d e r  Maschine k a n n  viel 
Zeit un d  L ohn  e r s p a r t  w erd en ,  u n d  die einschlägige 
Ind us tr ie  b r in g t  d a u e rn d  n eue  K o n s tru k t io n en  au f  den 
Markt. D as  zeig te  u. a. auch w ied e r  die Baumesse au f  
der  le tz ten  L e ipz iger  Technischen F rü h ja h rs m e s s e  
Einige Beispie le  seien  h ier h e ra u sg eg r if fen :

Ein k le in e r  F u n d a m e n t g r u b e n - A u s h e f a e -  
b a g g e r  (Abb. 1, h ie ru n te r )  fü r  e ine  effek tive  L eistung 
von e tw a  15 cbm/St. w u rd e  von d e r  F i rm a  Alw. T a a t z , 
H a lle  a. d. S., v o rg e fü h r t ,  m it  dem  b e re i ts  bei Siedlungs-

Techn. Hochschule B erlin  besitzen. D ie  Masch.-Fabrik 
G us tav  E i r i c h , H a rd h e im  (N ordbaden) h a t te  ih ren  
b ishe r  vornehm lich  fü r  B e to n p rü fu n g en  ben u tz ten  
Gegenstrom-Schnellm ischer fü r  d en  prak t ischen  G e ­
brauch au f  de r  B auste l le  du rchgebilde t (Abb. 2, S. 80) a u s ­
gestellt. D e r  Mischer w ird  fü r  N u tz fü l lu n g en  von  250 
u nd  375 1 g ebau t  und  eignet sich fü r  Beton- wie M örte l­
bere i tung .  D ie  Mischung erfo lg t  in  e inem  k re is ru n d e n ,  
um  eine lotrechte  Achse ro t ie re nd en ,  völlig f re il iegen­
den  S tah l te l le r ,  in  d en  elastisch an g eo rd n e te  M angan- 
stah lf lüge l in en tgegengese tz te r  D reh r ich tun g  in das 
wagerech t k re isen de  Mischgut e ingre ifen  (Abb. 3, S. 80).

Zu den  T r a n s p o r t m i t t e l n  zeigte die F irm a  
K a i s e r ,  St. Ingbert,  zum e rs ten  Male e inen  leichten

A B B . 1
B AG G ER  ZU M  

FU N D A M E N T -  

G R U B E N -A U S H U B

Firm a  

A lw in  T a a tz , 
H alle  a. d. S.

b a u te n  große E rspa rn isse  e rz ie lt  w o rd e n  sind. D er  
B agger schneidet vo llkom m en  in  w ag erech te r  S te l lung  
d e r  E im er le i te r  das B au g e län d e  an, und  d a n n  wird 
durch S enk en  d e r  E im er le i te r  die bis  1,8m tiefe  B au ­
grube durch das w agerech te  L e i te rs tück  vo lls tänd ig  
ausgebagger t .  L e tz te res  h a t  e ine L än ge  von  8 m. D er  
A ntrieb  des B aggers  e rfo lg t  durch  e inen  Rohölm otor 
von 8—9 PS. N euerd in gs  h a t  d e r  B agger au f  se iner 
h in te ren  Seite e inen  G u m m it r a n s p o r te u r  a n g e h ä n g t  
e rha l ten ,  um den  ausgeschachte ten  Boden nicht n u r  in 
K ipploren , so n d e rn  auch au f  H a u fe n  ab w e rfe n  zu 
können. E benso  w ird  d e r  B agger  a u f  R a u p e n b ä n d e r  
gesetzt, um  das  B aggerg le is  zu sp a re n  und  d en  Bagger 
beweglicher zu machen. H ie rd u rch  k a n n  d e r  Bagger 
auch g rößere  W egstrecken  zu r  B au s te l le  selbst fahren .

K l e i n m i s c h e r  f ü r  B e t o n  m it  T rom m el-  
f i il lungen von 150 L d ie  a b e r  auch bei k le in e re n  M engen 
ans tandslos  a rb e i te n ,  w a re n  w ie d e r  in  versch iedenen  
N e u a u s fü h ru n g e n  zu  sehen. A n z u fü h re n  ist h ie r  d e r  
n eu e  f a h r b a r e  G a s p a r y  K le inschnellm ischer „ F a v o ­
r i t “ f ü r  B etonm ischung  zu 1501 F ü l lu n g  mit leichter 
D re h u n g  d e r  T ro m m e l  in a l le  S te l lungen ,  d e r  neue  
d re i r ä d r ig e  „K a p e z e t t  - M isch e r“ fü r  Beton- und 
M ö r te lb e re i tu n g  fü r  1501 T ro m m e lfü l lu n g  m it  a n ­
g eb au te m  2-PS-B enz inm oto r  zum  G esam tp re ise  von 
1240 M. bei e inem  G ew icht von  rd. 650 ke, e in  neues  
mit e in em  2-PS-Benzinm otor  a u sg e rü s te te s  K le in ­
m ischerm odell  d e r  F i r m a  O tto  K a i s e r  in  St. Ingber t-  
Saar .  Bei d ie se r  F i r m a  w a r  auch ein K ipp trom m el-  
(Abb. 4, S. 80) u n d  K aiser-M ischer- (Abb. 5, S. 80) 
M odell 1929 zu  sehen ,  d ie  v e rb e s se r te  K o n s tru k t io n en  
a u f  G r u n d  d e r  E rg eb n is se  b e i  dem  Forschungsins t i tu t  
f ü r  d as  M asch in enw esen  b e im  B a u b e t r i e b e  an  d e r

S c h n e l l b a u  k r  a n  von 20 m H öhe und  500 kS T ra g ­
fäh igke it  (Abb. 6 u. 7, S. 80), d e r  aus  e inem  auf  
Schienen wie au f  d e r  S traße  f a h rb a re n  U n te rw a g e n  
und  e iner  d re h b a re n  G it te rsäu le  m it sym m etrisch  zur 
K ranachse  an geo rd n e ten  A usleger  von rd, 2 ,5m A us­
lad un g  besteht.  D ie  mit 6 -P S -V erbrennungsm otor  a u s ­
ge rü s te te  R äd erw ind e ,  die mit G eschw indigkei tsbrem se 
en tsprechend  den  le tz ten  Vorschriften  d e r  Aufzugs- 
v e ro rd n u n g  ausg e rü s te t  ist, ist seitl ich an  d e r  D r e h ­
säu le  m ontier t ,  so daß  sie sich mit d ieser  d reh t .  D ie  
H ubgeschw ind igke i t  b e t r ä g t  30 m/Min. Beim Anstoßen 
d e r  Last am  A usleger  w ird  die W ind e  se lbs t tä t ig  a b ­
gestellt.  Zum U m legen  wie A ufrichten  d e r  K ran säu le  
ha t  d iese e tw a  3 m ü b e r  E rd b o d e n  ein Scharnier.  D e r  
M ontagevorgang  ist aus  Abb. 7 ersichtlich. Auch k a n n  
die üb e r  dem Scharn ier befindliche S äu le  durch Lösen 
e in iger  S chrauben  in  d re i  S tücke zer leg t  w e rd e n ,  so 
daß  die H öhe  des K ran s  durch H e ra u s la s se n  des 5,4 m 
langen  Mittelstücks au f  14,6m H ö he  v e r r in g e r t  w e rd e n  
kan n .  E ine  N euh e it  d iese r  F i rm a  ist auch de r  
K a i s e r -  Schne llbauaufzug  m it  n e u e r  S chnellaufzugs­
winde. An dem  1 8 m langen  u nd  s ta r r  au fges te l l ten  
F ü h ru n g sm as t ,  d e r  in 3 bis 6 m lan g en  Breitflansch- 
I -E isenstäben  ge l ie fe r t  w ird , ist d e r  F a h r s tu h l  im 
S chw erpu nk t  au fg eh än g t ,  so daß  sich a u f  j e d e r  Seite  des 
Mastes e ine  F ah rscha le  befindet.  D as  E inschw enken  
des F a h rs tu h ls  k a n n  in  j e d e r  H öhe  nach l inks  od e r  
red i ts  e rfo lgen. D ie  be tr ieb s fe r t ig e  E in r ich tu ng  koste t  
ohne  W ind e  750 M.

W eite r  a n z u fü h re n  is t d e r  S e h n e l l - B a u -  
a u f z u g „G o 1 i a t h “, dessen  F ü h ru n g s m a s t  au s  einem  
R oh r  bes teh t,  das  durch  A ufse tzen  von  R o h r te i le n  zu 
b e l ieb ige r  F ö rd e rh ö h e  rasch v e r l ä n g e r t  w e rd e n  kan n .
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K A IS E R -M IS C H E R , M O D E L L  1929. ABB. 4 -5  

B eto n m is ch m a s c h in en  d e r  M a s c h in e n fa b r ik  O tto  K a is e r , S t. In g b e r t  a. d. Saar

S C H N E L L B A U K R A N . A BB . 6 u. 7 

M a s c h in e n fa r ik  O tto  K a is e r , S t. In g b e rt, Saar

K r a n m o n t a g e  u n d  f e r t i g e r  K r a n

E IR IC H -M IS C H E R . ABB. 2 u. 3 

F a h rb a re  M a sc h in e  und o ffe n e r  M ischteller 

M a s c h .-F a b r. G u sta v  E ir ic h  in H ardh eim , Baden



O R IG IN A L A B G -A U FZ U G . A BB . 8  (L IN K S )  

D R E H B A R E  S C H N E L L B A U A U F Z Ü G E  DER A BG , LE IP Z IG

H O R IZ O N T A L T R A N S P O R T  N A C H  S Y S T E M  „ B A U K R A F T “
S c h m e lz - un d  H ü tte n w e rk  O b e rs c h ö n e w e id e  A. G ., B e rlin -C ö p e n ic k

Die vor dem  Mast liegende  un d  an  ihm g e fü h r te  A uf­
zugsschale mit 400 kg Ladegewich t k a n n  in je d e r  H ohe 
des Baus a n g e h a l te n  w erden .  D e r  d r e h b a r e  S c h n e l l ­
b a u a u f z u g  „O r i g i n a l  A B  G “ (Abb. 8, oben) ge­
s ta t te t  ein  E inschw enken  d e r  F ah rsch a le  rechts und 
links um 360° in j e d e r  Höhe. D ie  F ü h ru n g e n  bestehen  
aus e inze lnen  3 m la n g en  T eilen ,  zwischen denen  stets 
e ine  D re h la g e r s te l le  e ing esd iob en  ist. Ebenso befindet 
sich im Fußstück  mit u n te r e r  S e il ro l le  e in  D reh lage r .  
Auf das jew eils  o b e rs te  F ü h ru n g s te i l  w ird  das  f r e i­
s tehen de  K ra n k o p fs tü c k  m it  e tw a  50 cm A u s lad u n g  a u f ­
gesetzt. Jedes F ü h ru n g s te i l  k a n n  fü r  sich geschw enkt 
w erd en .  E ine b eso nd ers  b il l ige  A u s fü h ru n g  eines 
A ufzuges h a t  d ie  ABG. in  ih re m  n e u e n  S chnellbau­
au fzu g  „ P r i m  o“ m it  s t a r r e r  a ls  L e i te r  au sg eb i ld e te r  
F ü h ru n g  geschaffen (Abb. 9, oben).  Bei d e r  A uf­
ste l lu ng  d ienen  d ie  F üh ru n g ssch ien en  a ls  L e i te r  zu 
schneller  und s icherer  M ontage  o hn e  b e so nd ere  ze it­
r a u b e n d e  V o rb e re i tu n g en .  Die L e i te r  t r ä g t  ein  K ra n ­

ABB . 10

kopfs tück mit 65 cm A usladung .  Die Fahrsch a le  ist an  
je d e r  Stelle e inschw enkbar ,  da  d e r  F u ß  d e r  F ü h ru n g s ­
le i te r  um  e in en  Z apfen d reh t .  An d e r  F u ß p la t te  ist 
e ine F es ts te l lvo rr ich tung  an geo rdn e t ,  d am i t  d ie  L e ite r  
w äh re n d  des Hochziehens feststeht.  Ist d ie  Fahrscha le  
an  d e r  e inzuschw enkenden  S telle  ange lang t ,  löst d e r  
B ed ienungsm ann  die F es ts te l lvo r r ich tung  mit dem  Fuß  
aus. D ie  F ahrscha le  d re h t  von selbst in d e n  B au  so ­
w eit ein, daß  sie ohne  H in a u sb eu g en  des M annes  h e r ­
e ingezogen w e rd e n  k an n .  D ie  F es ts te l lvo r r ich tung  
k l in k t  d a n n  se lbs ttä tig  ein  un d  die  F ü h ru n g s le i t e r  s teht 
fest. D e r  P re is  d e r  v o l ls tänd ig en  A n lag e  fü r  18 m B a u ­
höhe u n d  400 kg N utz las t  im G esam tgew ich t von 475 kg 
b e trä g t  ohne  W in de  380 M. u n d  m it  R ä d e rw in d e  740 M.

F ü r  die m e c h a n i s c h e  A u s f ü h r u n g  v o n  
H o r i z o n t a l t r a n s p o r t e n  au f  d e r  B aus te l le  w a r  
s eh r  beach tensw er t  das System  „B a  u k  r a  f t“ d e r  
F i rm a  „Suho“ Schmelz- u nd  H ü t te n w e rk  O berschö ne­
w eide  A. G., B erlin-Cöpenick , be i  d em  d e r  T ra n sp o r t -
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E IR IC H -M IS C H E R . ABB. 2 u. 3 

F a h rb a re  M a sc h in e  un d  o ffe n e r  Mischteller 
M a s c h .-F a b r. G u sta v  E ir ic h  in H ardh eim , Baden

K A IS E R -M IS C H E R , M O D E L L  1929. ABB. 4—5 

B eto n m is ch m a s c h in en  d e r  M a s c h in e n fa b r ik  O tto  K a is e r , S t. In g b e r t  a. d. Saar

S C H N E L L B A U K R A N . A BB . 6 u. 7 

M a s c h in e n fa r ik  O tto  K a is e r , S t. In g b e rt, Saar

K r a n m o n t a g e  u n d  f e r t i g e r  K r a n
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O R IG IN AL A B G -A U FZ U G . ABB. 8 (L IN K S )  

D R E H B A R E  S C H N E L L B A U A U F Z Ü G E  DER A BG , LE IP Z IG

H O R IZ O N T A L T R A N S P O R T  N A C H  S Y S T E M  „B A U K R A F T “
S ch m elz - un d  H ü tte n w e rk  O b e rs c h ö n e w e id e  A. G ., B e rlin -C ö p e n ic k

Die vor dem  Mast l iegende  u nd  an  ihm g e fü h r te  A uf­
zugsschale m it 400 kg L adegew ich t k a n n  in je d e r  Höhe 
des Baus an g eh a l ten  w erden .  D e r  d r e h b a r e  S c h n e l l -  
b a u a u f z u g „ O r i g i n a l  A B G "  (Abb. 8, oben) ge­
s ta tte t  ein  E inschw enken  d e r  F ah rsch a le  rechts und 
links um 360° in j e d e r  Höhe. D ie  F ü h ru n g e n  bestehen  
aus e inze lnen  3 m lan g en  T eilen ,  zwischen denen  stets 
e ine D re h la g e r s te l le  e ing esd iob en  ist. Ebenso befinde t 
sich im Fußstück  mit u n te r e r  S e i l ro l le  e in  D reh lage r .  
Auf das jew e ils  o b e rs te  F ü h ru n g s te i l  w ird  das  f r e i ­
s tehen de  K ra n k o p fs tü c k  m it  e tw a  50 cm A u s lad u n g  a u f ­
gesetzt.  Jedes F ü h ru n g s te i l  k a n n  fü r  sich geschw enkt 
w erden .  E ine  b e so nd ers  b il l ige  A u sfü h ru n g  eines 
Aufzuges h a t  die ABG. in  ih re m  n eu e n  Schne llbau­
aufzug  „ P r i m  o“ m it  s t a r r e r  a ls  L e i te r  au sg eb i ld e te r  
F ü h ru n g  geschaffen (Abb. 9, oben).  Bei d e r  A uf­
ste l lu ng  d ien en  d ie  F üh ru n g ssc h ien en  als  L e ite r  zu 
schnel ler  u n d  s icherer  M ontage  o h n e  b e so n d e re  ze it­
r a u b e n d e  V o rb e re i tu n g en .  D ie  L e i te r  t r ä g t  ein  K ra n ­

A BB . 10

kopfs tück mit 65 cm A usladung .  D ie  F ah rscha le  ist an 
je d e r  Stelle e in sd iw en k b a r ,  da  d e r  F uß  d e r  F ü h ru n g s -  
le i te r  um  e inen  Zapfen dreh t .  An d e r  F u ß p la t te  ist 
e ine  F es ts te l lvo r r ich tung  a n g eo rdn e t ,  d am i t  d ie  L e ite r  
w ä h ren d  des Hochziehens feststeht. Ist d ie  Fahrscha le  
an  de r  e inzuschw enkenden  S te l le  ange la ng t ,  löst der  
B ed ienu ng sm an n  die F es ts te l lv o r r ich tu ng  m it d em  F uß  
aus. D ie  F ahrscha le  d re h t  von selbst in de n  B au  so­
w eit  ein, daß  sie ohne H in au sb eu g en  des M annes  h e r ­
e ingezogen w e rd e n  k an n .  D ie  F es ts te l lvo r r ich tun g  
k l in k t  d an n  se lbs ttä tig  e in  u n d  die  F ü h ru n g s le i t e r  s teht 
fest. D e r  P re is  d e r  v o lls tän d igen  A n lag e  fü r  18 m B a u ­
höhe  u n d  400 kg N utz las t  im G esam tgew ich t von 475 kg 
b e trä g t  ohne  W in d e  380 M. u nd  m it  R ä d e rw in d e  740 M.

F ü r  die m e c h a n i s c h e  A u s f ü h r u n g  v o n  
H o r i z o n t a l t r a n s p o r t e n  a u f  d e r  B aus te l le  w a r  
se h r  b each ten sw er t  das  S ystem  „B a u  k  r a  f t “ d e r  
F i rm a  „Suho“ Schmelz- u nd  H ü t te n w e rk  O b ersch ön e­
w eide  A. G., B erlin-Cöpenick , be i  dem  d e r  T ra n sp o r t -
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weg oberh a lb  des G eländes, d e r  R üstung  ^ ur
eine le id ite  E isenkons truk t ion  e rse tz t  wird. D iese  b e ­
stellt aus e isernen  Stützen, an  die F e ld e r  aus  E isen­
k onstruk tion  e ingehäng t w erden ,  au f  den en  e ine  leichte 
F ah rsd i ien e  befestigt ist (Abb. 10, S. 81). Das jew eil ige  
T ran sp o r tgu t  w ird  in  besonderen , h ie r fü r  geeigneten  
T raggeste llen  au f  gegeben, die au f  d e r  geneigt l iegen­
den  Schienenbahn mit zwei h in te re in an d e r  l iegenden

R äd ern  infolge ih r e r  S chw erk ra f t  selbsttä tig  rollen. 
In  den  S chienenw eg k ö n n e n  Abzweigungen, Dreh­
scheiben le id it  e in g e b a u t  u n d  d ieser  k an n  au d i  mit einem 
B auaufzug  v e rb u n d e n  w erden .  W odien langer  Betrieb 
soll e rg eben  hab en ,  daß  d ie  L ohnkosten  je  1000 Steine 
einschließlich M ö rte l  zwischen 2,5 und  5 M. liegen, wo­
mit sich g e g e n ü b e r  b is h e r ig e r  F ö rd e ru n g  Ersparnisse 
von 5 bis 6 M. an  den  b e tr .  B aus te l len  e rgeben  h ab en .—

GEDANKEN ÜBER BAUGRUNDFORSCHUNG, 
BAUPLANUNG UND BAUWIRTSCHAFT

Von Dr.-Ing. E. h. Otto Mast, Berlin

Es ist außer  a llem Zweifel, daß  zur  Zeit die  B au ­
g rundforschung im w eites ten  Sinne m it  Recht im 
V orderg rund  des In teresses  a l le r  D e re r  steht, die mit 
dem B auwesen irgendw ie  e tw as zu tu n  h aben .  Man 
ha t  eben e rkann t ,  daß das M ißverhältn is  zwischen u n ­
seren  K enntn issen  ü b e r  das B au w erk  selbst und  denen 
übe r  den G rund , au f  dem es err ichte t w e rd e n  soll, nicht 
län ge r  erträglich  erscheint; so ist das P rob lem  m it e inem 
E ifer aufgegr iffen  w orden, der  sich fraglos grundsätzlich 
von der  Betr iebsam keit  unterscheidet, die  h eu te  gern  
bei a llen  möglichen G elegenhei ten  en tfa l te t  wird.

Man muß sich ab e r  e inm al ganz nüchte rn  k la r  
machen, welch u n g eh eu re r  Rückstand gegenüber  
a n d e re n  F ragen , z. B. d e r  K enntn is  von den  E igen­
schaften d e r  verschiedenen W erks to ffe  (Eisen, Beton, 
Holz usw.), aufzuholen  ist. Diese E rk en n tn is  ist am  
re insten  bei den  Persönlichkeiten  v o rhan den ,  die u n ­
m it te lbar  im Forschungsbetr ieb  s tehen ; sie geben  im 
a llgem einen  rückhaltlos zu, daß u n se r  positives Wissen, 
soweit es praktisch  v e rw e r tb a r  sein soll, noch recht 
bescheiden ist. Es ist nützlich, fe rn e r  s tehen de  K reise  
auf diesen Umstand, d e r  N iem andem  zu r  Last fä l l t  und  
einfach aus der  b isherigen  Lage  der  D inge  h e ra u s  zu 
e rk lä re n  ist, e inm al eindringlich h inzuw eisen ;  dadurch  
w erd en  wir davor  b ew ahrt ,  aus d e r  A n w e n d u n g  eines 
erfreulich ho d is tehenden  wissenschaftlichen Rüstzeuges 
die N otw endigkeit abzule iten , daß  m it  d iesem  n u n  auch 
gleich abschließende, fü r  die  P ra x i s  b rau c h b a re  E rg e b ­
nisse erzielt  w e rd en  müßten.

Ein Endziel d e r  Forschung ist zweifellos, d ie  a n ­
s tehenden  F ra g e n  in e inem  Maße zu k lä ren ,  daß  die 
gew onnenen  Ergebnisse fü r  die B a u p rax is  zu fes t­
s tehenden  Tatsachen w erden ,  die e ine r  w e i te re n  k r i t i ­
schen B ehandlung  im w-esentlichen nicht m e h r  b edürfen .  
D er  äußere  Ausdruck dafü r ,  daß  dies Ziel erre ich t ist, 
k an n  wohl d a r in  erblickt w erden ,  daß  K örperschaf ten  
oder Behörden  in die Lage verse tz t  w erden ,  V or­
schriften ü b e r  das „A rbe iten  mit d em  B a u g ru n d e “ zu 
erlassen, wie sie je tz t  z.B. fü r  Eisen, E isenbe ton  usw. 
bestehen. E ine inn e re  Berechtigung h a b en  d e ra r t ig e  
Vorschriften a b e r  ers t dann ,  w en n  die be i  ihnen  zu­
g runde  gelegten F o rsd iungsergebn isse  als du rchaus  ge­
sichert gelten können ;  bei d e r  g e rad ezu  unerschöpf­
lichen Vielgestaltigkeit des Bodens a b e r  läß t sich heute ,  
da noch n id i t  e inm al ü b e r  die Bezeichnung d e r  B oden­
a r te n  volle K la rhe i t  herrscht,  ke inesw egs  bes t im m t 
sagen, w an n  und  ob ü b e rh a u p t  das  oben  gekenn- 
ze id inete  Ziel erreicht w erden  wird.

D ie F o rsd iu ng  soll und w ird  sich n u n  ke inesw egs  
durch d ie  Schwierigkeit d e r  A ufgaben  beeinflussen  
lassen; sie w ird  viele  W ege einschlagen, dab e i  d iesen 
verfo lgen  und  jen en  v e rw erfen  oder  als I r rw e g  er- 
ken n en  und so schließlich dem Ziel m eh r  oder  m in der  
nahe  kommen. D azu  w ird  es bei  dei' vo r l iegenden  
Materie  e ine r  ge rau m en  Zeit und  großer  K osten b e ­
dürfen ,  da  voraussichtlich viele E rk enn tn isse  n u r  durch 
umständliche und  kostspielige Versuchsreihen gew onnen  
und gesichert w erd en  können.
n nun  darin ,  daß die P rax is  in  dem
Bewußtsein  de r  derze i t  unzulänglichen  Lage  au f  
R esu lta te  geradezu  w a r te t  und  dazu  neigen wird, solche 
voreilig  als  gefunden  anzusehen , und  zw ar  vor  a llem  
dann, w enn  sie anscheinend in Zahlen ausgedrück t 
w e rd e n  können .  E ine solche Entw icklung d a r f  abe r  
nicht P la tz  greifen, denn  sie b irg t große Nachteile in 
sich; diese liegen teils au f  re in  technisdiem G ebie t  
teils greifen  sie m e h r  in das w irtschaft l id ie  ü b e r ’ 
Schon bei der  1 ro jek tau fs te l lu n g  k a n n  d e r  ganze  A uf­
bau  des B auvorhabens  g e rade  von den  A n n ah m en  die 
bezüglich des B augrundes  gemacht w erden ,  g rundsätz-
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lieh bee in f luß t w erden .  D a ist es k la r ,  daß man nur 
mit V o rau sse tzu ng en  a rb e i te n  k a n n ,  d e ren  Richtigkeit 
w e itgehend  s ichergeste ll t  ist, w en n  m a n  nicht Gefahr 
lau fen  will, e n tw e d e r  n id i t  sicher genug  oder aber zu 
sicher und d am it  unw irtschaft l ich  zu bauen. In 
e rh ö h tem  Maße m uß die  R id i t ig k e i t  d e r  Voraussetzun­
gen, m it d en e n  d e r  p la n e n d e  In g en ieu r  arbeiten  soll, 
d an n  g e fo rd e r t  w e rd en ,  w e n n  sie in F o rm  von Vor­
schriften von a u to r i t a t iv e n  S te l len  er lassen  werden 
und  dem  E inze ln en  so d ie  Möglichkeit genommen wird, 
die e igene  K ri t ik  u n d  Einsicht d a r ü b e r  entscheiden zu 
lassen, w iew eit  e r  d ie  n e u e n  und  vielleicht neu­
ar t ig en  E rk e n n tn is se  d e r  W issenschaft in der  Praxis 
an w e n d e n  will. D a b e i  sei n u r  n e b e n b e i  bemerkt,  daß 
m an  es au f  je d e n  F a l l  v e rm e id e n  soll, d ie  bisherigen 
G ru n d lag en ,  d ie  im m erh in  e ine  gew isse  P robe  der Er­
fa h ru n g  durchgem acht hab en ,  rücksichtslos über Bord 
zu w erfen ,  w en n  sie zu e in e r  n e u e n  Theorie  nicht 
passen  wollen . Bei e in e r  so ju n g e n  Wissenschaft,  wie 
d e r  sys tem atischen  B aug ru n d fo rsch u n g ,  is t in solchen 
F ä l l e n  u n b ed in g t  auch d ie  Möglichkeit zu erwägen, daß 
die T h eo r ie  irgen dw o  noch nicht s t im m t und ver­
b esse ru n g sb ed ü rf t ig  ist.

W ä h re n d  d ie  v o rs teh end  gesch i lder ten  Möglichkeiten 
das B au w esen  in se ine r  G e sa m th e i t  beeinflussen 
können ,  sind auch a n d e re  W ir k u n g e n  denkbar,  die 
in n e rh a lb  d esse lben  e rheb liche  Verschiebungen mit 
g roßen  wTrtschaftliehen A u s w i rk u n g e n  hervorzurufen 
verm ögen . Es ist z. B. d e n k b a r ,  daß  m an  vorläufig zu 
dem  F orsch un gse rgeb n is  ge lang t ,  d ie  b ishe r  üblichen 
W erte  fü r  u n m i t t e lb a re  B e las tun g  des  Bodens seien 
zu n iedrig ,  die fü r  P fa h lb e la s tu n g e n  dageg en  zu hoch 
gewesen. D ie  vore i l ige  Ü b e rn a h m e  eines solchen 
Resulta ts ,  das  womöglich  noch m it  d e r  E r fah ru ng  im 
W idersp ruch  steht, w ü rd e  eine  s t a rk e  Begünstigung der 
F lach g rü n d u n g  g eg e n ü b e r  d e r  T ie fg rü n d u n g  und damit 
e ine  en tsp rech end e  B ev o rzu gu ng  b e s t im m te r  Gruppen 
von  B a u u n te rn e h m u n g e n  au f  K osten  a n d e r e r  bedeuten. 
Ebenso  ist na tü r l ich  en tsp rechen d  d em  Beispiel jede 
a n d e re  K om b in a t ion  d e n k b a r ,  soba ld  es sich um 
G rü n d u n g sm e th o d e n  h an d e lt ,  d ie  w esentlich  mit ver­
schiedenen E igenschaften  des B a u g ru n d e s  redmen. 
A udi h ie r  gilt das  oben  G esag te ,  d aß  besonders  die als 
V o rsd ir if ten  e in g ek le id e ten  N e u e ru n g e n  ein ganz be­
sonderes  Gewicht in  sich t rag en .

Es s teh t  n u n  a b e r  w oh l e in w a n d f r e i  fest, daß vor­
läufig  die E rgeb n is se  d e r  B au g ru n d fo rsch u n g  keines­
falls  d en  h ie r  au fgeze ig ten  sd ia r fe n  F o rd e ru n g en  in 
bezug  a u f  e in w a n d f r e ie  und  g a r  zah len m äß ig e  Sidier- 
he it  g e nü gen  k ö n n e n .  W er  d a  g lau b t ,  d ies je tz t  oder 
im V e r la u f  w e n ig e r  J a h r e  v e r la n g e n  zu kön nen ,  hat die 
S chw ierigke iten  des P ro b le m s  e rheb l ich  unterschätzt.  
D a ru m  m uß  auch deutlich  d a v o r  g e w a rn t  w erd en ,  sdion 
je t z t  d ie  F es tse tz u n g  von V orschrif ten  an zu s t reb en ,  die 
e inschne idende  W ir k u n g e n  h a b e n  k ö n n e n ;  ist doch auch 
d ie F orschung  im w esen tl ichen  noch d am it  beschäftigt, 
sich e in en  Überblick  ü b e r  d a s  G eb ie t  zu verschaffen, 
d e r  das  z ie lb ew u ß te  W e i t e r a r b e i t e n  u n te r  Berück­
sichtigung a l l e r  w irk l ich  b e d e u te n d e n  Umstände 
gesta tte t .

W en n  d iese  Zeilen dazu  b e i t ra g en ,  das  riditige 
E m p fin d en  ü b e r  d en  de rz e i t ig en  S ta n d  un se res  posi­
tiven W issens un d  ü b e r  d ie  Schnell igkeit,  mit d e r  w irk ­
lich gesicherte  un d  p rak t isch  v e r w e r t b a r e  For tsd ir i t te  
zu e r w a r t e n  sind, zu s t ä rk e n ,  so w ird  das  n id i t  zum 
A ad ite i l  sein. Vor a l le m  w ird  d a n n  k e in e  R ede davon 
sein, daß  v e r f rü h t  u n d  oh ne  s id ie re  G ru n d la g e  mit Vor­
au sse tzu n g en  g e a rb e i te t  w e rd e n  m uß, d ie  dem  Bau­
wesen im ganzen  o d e r  in e in ze ln e n  T e ilen  m e h r  Nadi- 
te i le  als V orte i le  b r in g en .  —



VERMISCHTES
T eil tag u n g  d e r  W e l tk ra f tk o n fe r e n z  in B arcelona

1929. A uf d e r  T e i l tag u n g  in  B arcelona, d ie  vom 15. bis 
25. Mai s ta t t fan d ,  k a m e n  nochmals w asse rw ir tscha f t­
liche F ra g e n  u n te r  d em  technischen P ro g ra m m  „Voll­
s tänd ige  A u sn ü tz u n g  d e r  W a ss e r lä u fe “ zu r  E rö r te ru ng .  
E r in n e r t  sei, d aß  d ie  e rs te  T e i l tag u n g  zu d iesem  G e­
biet in Basel (D. Bztg. Dez. 1926 S. 195) a b g eh a l ten  
w urde ,  d ie  sich vornehm lich  m it  F ra g e n  d e r  V e rw e n ­
dung  h y d ro e le k tr isc h e r  E n e rg ie  und  ih r e r  E rzeug un g  
in V erb in d u n g  m it  d e r  B innensch if fa h r t  be faß t  hat.  
Letz te re  in te re s s ie r t  in  S pan ien  w en iger ,  w e n n  auch 
e inze lne  große P r o j e k te  z u r  w e i te re n  R eg u lie run g  d e r  
F lufiläufe w ie  des  G u a d a lq u iv i r  zu dessen w e i te re r  
Sch iffbarm achung von  Sevil la  bis C o rd o b a  vorliegen, 
das  nach dem  V orb ild  des D n je p r s ta u s  bei Zaporoschje  
a u sg e fü h r t  w e rd e n  soll. E n tsp rechen d  den  besonders  
liegenden  hy dro log ischen  und  m eteorologischen V e r­
h ä ltn issen  Span iens  s teh t  be i  a l len  F ra g e n  d e r  W asse r­
n ü tzun g  d ie  d e r  B ew ä sse ru n g  im V o rde rg ru nd .  Die 
L andw irtschaft  ist d e r  Reichtum Spaniens , u n d  sie muß 
in e r s te r  R e ihe  m it  W asse r  ve rso rg t  w erden .  E ine 
E igen tüm lichke i t  S p an ien s  sind seine trockenen  Som­
m er ,  da  die N iedersch läge  zeitlich m it  dem  A u f t re te n  
d e r  W ä rm e  nicht zu sam m en fa l len .  H ie rd u rch  machen 
sich seh r  g roße W asse rsp e ich e ran lag en  e rforderl ich , zu 
d e re n  P ro j e k t i e ru n g  seh r  so rg fä lt ige  S tud ien  zu den 
W asse rqn e llen ,  N iedersch lägen  an  sich und  üb e r  
Zyklen, zu d en  A b fluß m eng en ,  zu dem  W asse rb ed arf  
und  seine A bs tu fun g  nach d e r  W e r t ig k e i t  des Bedarfs  
fü r  B ew ässe ru ng  und  E n e rg ie e rz e u g u n g  fü r  Industr ie ,  
Landw irtschaft  u nd  T ra n s p o r t  u n d  schließlich zu dem 
A usführungssystem , d as  im jew e il ig en  Fa l l  den  größ ten  
N utzen  bietet,  an zu s te l le n  sind. Mit d iesen  F rag en  
beschäftig te  sich d ie  e rs te  G ru p p e  des P rogram m s 
„A llgem eine  hydro log ische  P ro b le m e “, zu d e r  52 Be­
richte, d a r u n te r  15 au s  S pan ien ,  Vorlagen. Auch aus 
D eu tsch land  w a r  ein  Bericht „A usnü tzu ng  d e r  G e­
w ässe r“ von Th. F r e y  tag  u n d  H. D r e y e r  e ingegangen .

Bei dem  g roßen  W a ss e r in h a l t  d e r  S taubecken  von 
m e h re re n  h u n d e r t  M ill ionen  K u b ik m e te rn  — ein 
solches von 540 Mill. K u b ik m e te r  ist je tz t  bei Reinosa 
im W asse rg eb ie t  des E b ro  im B au  — ste ll t  d ie A us­
fü h ru n g  d e r  S ta u m a u e rn  b e so n d e re  P ro b lem e  zur 
Lösung. D ie  g e n an n te  T a ls p e r r e  e rh ä l t  e inen  aus 
E rd e  u n d  G erö ll  gemischten D am m . D ie  jew eil ig  beste  
B a u a r t  d e r  S ta u m au e r  nach F o rm  u n d  M ater ia l  in te r ­
ess ier t  die spanischen In g en ieu re  außero rden tl ich .  Zu 
dieser  G ru p p e  des P rog ram m s „Technische P rob lem e  
d e r  A usnü tzung“ w a re n  29 Berichte, d a r u n te r  20 aus 
Spanien , eingegangen. U n te r  le tz te r e n  d ü r f te  de r  b e ­
deu tend s te  d e r  von  Diego M a y o ra l  „E rw äg u n g en  zu 
d en  P ro je k te n  u nd  zu r  K o n s tru k t io n  von  T a ls p e r re n “ 
sein, dessen V erfasser  auch d en  G en e ra lb e r ich t  der  
G ru p p e  geliefer t  hatte .  D a r in  k o m m t er zu dem  Schluß, 
daß  bei d e r  A nlage  g ro ße r  S ta u m a u e rn  vo l lk om m en e  
Ü bere ins tim m ung d a rü b e r  herrsch t,  daß  e ingehende  
S tud ien  de r  B eschaffenheit des  S tau seeg ru n d e s  und 
zw ar vom geologischen, p hys ika l ischen  u n d  g eg eb enen ­
falls auch vom chemischen S ta n d p u n k t ,  e rfo rderl ich  sind. 
T heorie  und  E r fa h r u n g  m ü ß ten  zu r  e inw an d fre ien  
A u sführung  Z usam m enw irken .  D e r  Anschluß e iner  
S taum au er  an  das an l ieg en d e  T e r r a in  ist m it g röß te r  
Sorgfalt  au szu füh ren .  W e i te re  K lä ru n g e n  sind in der  
Sicherheit und  B ea n sp ru chu ng  von  B au w erk  und 
Materia l zu schaffen. D ie  g e k rü m m te  F o rm  de r  S tau ­
m au ern  im G ru n d r iß  e rh ä l t  d en  \ o r z u g .  S tr i t t ig  sei 
noch die w asserse i t ige  A bd ich tung  d e r  M auern ,  die  
F rag e  des W a ss e ra u f t r ie b e s  u n d  d ie  A r t  se iner  B erück­
sichtigung. D ie  W ir k s a m k e i t  von  D rä n a g e n  w erde  
allgem ein  a n e rk a n n t .  D e r  A n lag e  e ines D rucksto llens  
hä t ten  sorgfä lt ige  V ersuche  vo rau sz u g eh en .  D ie  bis­
her igen  B eobachtungs- u n d  P rü fu n g sm e th o d e n  seien zu 
e rw e i te rn  un d  au sz u d eh n en .  E r f a h r u n g e n  mit H e b e r ­
e in r ich tungen  w ä re n  a l lg e m e in  b e k a n n tz u g eb en .  Je ­
d e r  S tausee  m uß  gänzlich e n tw ä ss e r t  w e rd e n  können. 
In d e r  A ussp rache  w u rd e n  vornehm lich  d ie  W asse r ­
dichtigkeit d e r  M a u e rn  u n d  d e r  Zweck d e r  D ra in a g e n  
e rö r te r t .  E ine  E in s t im m ig k e it  k o n n te  nicht fes tgeste ll t  
w erden .  D as  W ichtigs te  scheint d ie  H e rs te l lu n g  e iner  
w asserd ich ten  M a u e r  zu sein, w om it  sich e ine  D rä n a g e  
e rü b r ig t .  D ie  F ra g e  is t n u r ,  w ie  d iese  D ichtigkeit  zu 
erz ie len  ist. D e r  S ta n d  d e r  F r a g e n  ist d am it  noch d e r  
gleiche, d e r  e r  a u f  d e r  T a g u n g  in  Basel w ar .  H ruschka. 
Wien, m achte  wichtige M it te i lun gen  zum E rg ebn is  i o n  
S p a n n u n g sm essu n g en  am  D ru ck s to l len  des A chensee­
w erk s ,  d ie  le tz th in  von  D r .  M ü h lh o fe r  a u sg e fu h r t

w o rd e n  sind. D ie  M essungen h a b e n  e rgeben ,  daß  von 
d e r  durch  R echnung fes tges te l l ten  B ean spruchung  des 
M ate r ia ls  m i t  2000 kg/qcm n u r  500  kg/qcm a u f  das e iserne  
R o h r  en tfa llen .  D ies  E rg ebn is  is t fü r  d ie  H öh e  d e r  
A n lagek os ten  d e r  D rucksto llen  von B edeu tung .  E r ­
w ä h n t  sei noch, daß  zu d ieser  G ru p p e  des P ro g ram m s 
auch ein  deu tscher Bericht von O. Walch „E n tw urf  und 
A u s fü h ru n g  von  W7a ss e rk ra f ta n la g e n  mit künst l ichen  
S pe icherbed ien“ vorlag .

D ie  w e i te re n  P ro g ra m m g ru p p e n  w a re n  „ ö k o ­
n o m i s c h e  u n d  f i n a n z i e l l e  P r o b l e m e “ mit 
14 Berichten, d ie  sich vornehm lich  mit dem  B ed arf  der  
E lek t r iz i tä t  in  d e r  L andw irtschaft  w ie  m it  dem  a l l ­
g em einen  E le k t r iz i tä t sb e d a r f  befaß ten ,  „G e s e t z -  
l i e h e  P r o b l e m e “ m it  6 Berichten  u n d  „ H y d r a u -  
l i s c h e  W e r k e  u n d  U n t e r n e h m u n g e n ,  
S c h u t z  g e g e n  W a s s e r “ m it  15 Berichten. In  de r  
A ussprache  zu r  le tz te ren  t r a t  d e r  große W e r t  de r  
hydrody nam ischen  L a b o ra to r ien  zutage , m it  d e ren  
Hilfe  schon manche w asserw ir tschaf tl iche  F  rage, wie 
die n e u e  T heorie  d e r  Schiffsschleusung, d ie  w e ite re  
K lä ru n g  d e r  R au h ig k e i tsw irk u n g en  in G e r in n e  u nd  
na tü r lichen  W asse r lä u fen  u. a„ ge fö rd e r t  w e rd e n  
ko nn te ,  w ie  Dr.-Ing. R. WT i n  k  e 1 in  se inem  Bericht 
„D e r  W e r t  d e r  W a s s e r b a u v e r s u c h e '  a u s ­
führ t .  In dem  W e rk e  „ D i e  W a s s e r b a u l a b o r a ­
t o r i e n  E u r o p a s  1926“ s ind zusam m enfassende  
Berichte h ie rzu  ge l ie fe r t  w orden .  U n te r  d en  spanischen 
Berichten ist besonders  d ie  A rb e it  von B ece rr i l  h e r ­
v o rzuh eben  ü b e r  die F l ießb ew eg un gen  des W assers  in 
e inem  e in en  seitlichen H ochw asse rüberfa l l  beg le i ten ­
den  A bflußkana l .  D ie  h ie rzu  an g es te l l ten  Versuche 
im  L a b o ra to r iu m  w u rd e n  im F ilm  gezeigt.  Ebenso  
b rach te  Prof. Smreck, Tschechoslowakei, F i lm v o r fü h ru n ­
gen zu  se inen  V ersuchen zum  „Schutz von W e h r-  und  
T a lsp e r re n a n la g e n  gegen  UnterwTas<hung“ , w o be i  e r  b e ­
sonders  au f  die S icherung d e r  W eh re  gegen  K o lk ­
b i ldu ng  einging. D iese r  w ies  auch au f  d ie  B ed eu tu ng  
hin, E rscheinungen  an  au sg e fü h r te n  A nlagen  im L abo ­
ra to r ium sversuch  nachzuahm en, um  das Ä hnlichkeits ­
gesetz zu e rg rü n d en  u nd  be i  n eu e n  B au ten  Geld  zu 
sparen .  D ire k to r  K r i e g e r  von d e r  M it t le ren  Isa r-  
A.-G. wies au f  die B rau chb arke i t  des W eh re s  am 
W alchenseew erk  nach n u n m e h r  fü n f jä h r ig e m  B etr iebe  
hin, w as  n u r  e ing ehe nd en  M odellversuchen  vo r  der  
B au au s fü h ru n g  zu v e rd a n k e n  sei. E r  te i l te  mit,  daß  in 
V erb indung  m it  dem  W alchenseew erk  e ine  große  V er­
suchsanstalt  g ebau t  w erde ,  die es ges ta tte t ,  be i  V er­
suchen m it  25 cbm/Sek. W asse rab f luß  zu a rbe i ten .  Bei 
d ieser  w e rd en  Geschiebe e inem  G erin ne  zu g efüh r t  
w erd en  können ,  in das sich a l le  möglichen W e h re  e in ­
b au e n  lassen. Es w u rd e  beschlossen, de n  Versuch an  
M odellen  in  das S tud iu m  hy d rau l ische r  F ra g e n  a u f ­
zunehm en. — P r z y g o d e .

BRIEFKASTEN
A n t w o r t e n  d e r  S c h r i f t l e i t u n g .

A r c h .  A .  i n  S a a r b r ü c k e n  ( B e g u t a c h t u n g  d e r  z w e c k ­
m ä ß i g e n  A u s f ü h r u n g  e i n e s  G r o ß  - S c h  w e i n e ­
s t  a  11 e  s.)  S i e  l e g e n  d i e  Z e i c h n u n g e n  e i n e s  S c h w e i n e s t a l l e s  f ü r  60  
b i s  70 T i e r e  v o r  u n d  m a c h e n  n ä h e r e  A n g a b e n  ü b e r  d i e  A u s f ü h r u n g .  
D e r  m a s s i v  a u s g e f ü h r t e  S t a l l  v o n  2,3 m  H ö h e  h a t  e i n e  15 c m  s t a r k e  
S c h l a c k e n b e t o n d e c k e ,  d a r ü b e r  H e u s p e i c h e r  m i t  g e r a d e r  E i s e n b e t o n ­
d e c k e .  A u ß e r  F e n s t e r n  m i t  K i p p f l ü g e l n  s i n d  L u f t s c h ä c h t e ,  v e r s c h l i e ß ­
b a r e  Q u e r l ü f t e r  u n d  b i s  ü b e r  D a c h  r e i c h e n d e  E n t l ü f t u n g s s c h ä c h t e  
v o r g e s e h e n .  D e r  S t a l l  l i e g t  i n  e i n e r  N i e d e r u n g  m i t  h ä u f i g e n  N e b e l ­
b i l d u n g e n .  D i e  S t a l l d e c k e  z e i g t e  s ich  i m  W i n t e r  f e u c h t ,  i m  H e r b s t  
1928 s i n d  z a h l r e i c h e  T i e r e  e i n g e g a n g e n  i n f o l g e  S c h w e i n e s e u c h e .  S i e  
f r a g e n  n a c h  d e n  U r s a c h e n ,  b e s o n d e r s ,  o b  d i e  b a u l i c h e  A u s f ü h r u n g  
d a r a n  s c h u ld  s e i n  k a n n .

H i e r z u  ä u ß e r t  sich d e r  v o n  u n s  g e f r a g t e  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e  B a u ­
s a c h v e r s t ä n d i g e  w i e  f o lg t :

S o w e i t  d i e  v o r h a n d e n e n  U n t e r l a g e n  ( B a u z e i c h n u n g  1 : 100 u n d  
e i n e  k u r z e  B e s c h r e i b u n g  d e r  B a u a u s f ü h r u n g  u n d  d e r  ö r t l i c h e n  V e r ­
h ä l t n i s s e )  e i n e  B e u r t e i l u n g  z u l a s s e n ,  o b  b a u t e c h n i s c h e  M ä n g e l  d e r  
S t a l l a n l a g e  v o r l i e g e n ,  i s t  f o l g e n d e s  a n z u f ü h r e n :  1. D e r  A u s l a u f  s o l l  
t u n l i c h s t  n a c h  S ü d e n  g e m a c h t  s e i n ,  n i c h t  n a c h  N o r d e n ;  2.  25 c m  s t a r k e  
A u ß e n w ä n d e  a u s  ( v o r a u s s i c h t l i c h  n i c h t  p o r ö s e n )  S c h l a c k e n s t e i n e n  s i n d  
n i c h t  z w e c k m ä ß i g ,  w e i l  s i e  k e i n e n  d u r c h  P o r e n v e n t i l a t i o n  z u  b e ­
w i r k e n d e n  A u s g l e i c h  d e r  F e u c h t i g k e i t  z w i s c h e n  ä u ß e r e r  u n d  i n n e r e r  
L u f t  z u l a s s e n .  D a s  M a u e r w e r k  w ä r e  —  n a m e n t l i c h  a u s  R ü c k s i c h t  
a u f  d i e  L a g e  d e s  G e b ä u d e s  i n  e i n e r  F l u ß n i e d e r u n g  —  z w e c k m ä ß i g  
a u s  g e b r a n n t e n  Z i e g e l s t e i n e n  m i t  s e n k r e c h t e r  I s o l i e r s c h i c h t  h e r ­
z u s t e l l e n  g e w e s e n ;  3. M i t  R ü c k s i c h t  a u f  d i e  a u f s t e i g e n d e  F e u c h t i g k e i t  
w ä r e  e i n e  I s o l i e r u n g  d e s  F u ß b o d e n s  r a t s a m  g e w e s e n ;  4. U n m i t t e l b a r  
s c h ä d l i c h  f ü r  d i e  T i e r e  i s t  d i e  U b e r d e c k u n g  m i t  e i n e r  n u r  15 c m  
s t a r k e n  e i n f a c h e n  B e t o n d e c k e .  D e r  a n  i h r e r  U n t e r s e i t e  z e i t w e i l i g  
e n t s t e h e n d e n  T r o p f e n b i l d u n g  m u ß  i n  e r s t e r  L i n i e  v o r g e b e u g t  w e r d e n .  
E s  k a n n  g e s c h e h e n  d u r c h  A u f b r i n g e n  e i n e r  z w e i t e n  M a s s i v s c h i c h t  
ü b e r  e i n e r  r u h e n d e n  L u f t s c h i c h t .
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K e n n z e i c h n e n d  i s t ,  .du l!  d e r  im  W i n t e r  s ich  b i l d e n d e  N i e d e r -  
s c h l a g  d o r t  g e r i n g e r  i s t ,  w o  e i n e  g r ö ß e r e  M e n g e  H e u  i e D .

S c h w e i n e  s i n d  f ü r  T e m p e r a t u r u n t e r s c h i e d e  w e n i g e r  e m p f i n d l i c h  
a l s  f ü r  N ä s s e ,  n a m e n t l i c h ,  so lc h e ,  d i e  s ie  v o n  o b e n  1e r  n

R e g . - B in s t r .  L u d w .  O  t  t  e  , B e r l i n - L i d i t e r f e l d e .

A n t w o r t e n  a u s  d e m  L e s e r k r e i s .

Z u r  F r a g e  J .  R .  i n  F .  i n  N r .  4. ( S p r i n g e n  v o n  
s c h e i b e n  i n  A u s l a g e k ä s t e n . )  D i e  B e o b a c h t u n g ,  d a ß  d i e  
S c h e i b e n  d e r  G l a s a u s i e g e k ä s t e n ,  d i e  F e n s t e r s c h e i b e n  u s w .  z e r -  
s p r i n g e n ,  w u r d e  in  d i e s e m  a u ß e r o r d e n t l i c h  s t r e n g e n  u n  a  e n  
W i n t e r  h ä u f i g e r  g e m a c h t ,  s e l b s t  b e i  s o l c h e n ,  d i e  s c h o n  j a h r e l a n g
i h r e n  P l a t z  z u r  Z u f r i e d e n h e i t  a u s f ü l l t e n .  D i e  U r s a c h e  i s t  i n  d e m  
a n o r m a l e n  v e r f l o s s e n e n  W i n t e r  z u  s u c h e n .  D i e  R a u m l u f t  w a r  n ä m ­
lich a u ß e r o r d e n t l i c h  t r o c k e n ,  s ie  h a t t e  im  J a n u a r  u n d  F e b r u a r  n u r  
e i n  D r i t t e l ,  m a n c h m a l  s o g a r  n u r  e in  F ü n f t e l  d e s  n o r m a l e n  W a s s e r ­
g e h a l t e s .  D i e  a u f g e s p e i c h e r t e  F e u d i t i g k e i t  v e r b r a u d i t e  s ich  s d i n e l l ,  
u n d  d i e  K ä l t e  d a u e r t e  t r o t z d e m  u n u n t e r b r o d i e n  f o r t .  L ü f t e t  m a n  
n u n  in  d e n  R ä u m e n ,  d a n n  k n a c k t e n  u n d  k r a d i t e n  d i e  H o l z g e g e n ­
s t ä n d e  ( h a u p t s ä c h l i c h  d i e  M ö b e l ) ,  w e i l  s i e  w i e d e r  d i e  F e u d i t i g k e i t  
b e g i e r i g  a n s a u g t e n .  I n f o l g e  i h r e r  F e u c h t i g k e i t s a u f n a l i m e  v e r ä n d e r t e  
sich a u d i  d a s  H o l z g e f ü g e  u n d  z e r s t ö r t e  d a d u r d i  d i e  G l a s s c h e i b e n .  
H a u p t s ä d i l i c h  t r a t  d i e s  ü b e r a l l  d a  e i n ,  w o  d i e  S d i e i b e n  m i t  d e n i  
H o lz  f e s t  d u r d i  i r g e n d e i n e  K i t t m a s s e  v e r b u n d e n  w a r e n .  H o l z  ist
e b e n  k e i n  E i s e n ,  s o n d e r n  e s  a t m e t  u n d  a r b e i t e t .  B e i  j e n e n  S d i e i b e n ,
d i e  a u f  F i l z s t r e i f e n ,  G u m m i l a g e n  u n d  K i t t  g e l e g t  w u r d e n  u n d  d i e  
a u ß e r d e m  n o d i  e i n e n  g e n ü g e n d  b r e i t e n  L u f t r a u m  z w i s d i e n  d e m  
S d i e i b e n r a n d  u n d  d e m  H o l z  a u f w e i s e n ,  t r a t e n  k e i n e r l e i  Z e r ­
s t ö r u n g e n  e in .  H i e r  h a t t e  n ä m l i d i  s o w o h l  d a s  H o l z  G e l e g e n h e i t  z u  
a r b e i t e n ,  e b e n s o  a u c h  d a s  G l a s ,  d a s  sich j a  a u d i  i m  g e r i n g e n  M a ß e  
a u s d e h n t .  W e l c h e r  U m s t a n d  d i e  Z e r s t ö r u n g e n  i m  v o r l i e g e n d e n  F a l l  
h e r b e i g e f ü h r t  h a t ,  b e d a r f  n ä h e r e r  U n t e r s u d i u n g  a n  O r t  u n d  S t e l l e ,  
z u m a l  a u c h  d i e  M ö g l i c h k e i t ,  d a ß  t e d i n i s d i e  F e h l e r  v o r l i e g e n ,  d u r c h ­
a u s  n i ch t  v o n  d e r  H a n d  z u  w e i s e n  w ä r e .  —  H.

Z u r  F r a g e  B. S.  i n  S.  i n  N r .  4.  ( S c h a l l i s o l i e r u n g  f ü r  
m a s s i v e  D e c k e n . )

1. E i n e  S c h a l l i s o l i e r u n g  im  w a h r e n  S i n n e  d e s  W o r t e s  g i b t  e s  
e ig e n t l i c h  n ich t ,  w o h l  a b e r  e i n e  s e h r  g u t e  S d i a l l d ä m p f u n g .  U m  n u n  
m a s s i v e  D e c k e n ,  s e i e n  s ie  a u s  B e t o n  o d e r  H o h l s t e i n ,  s c h a l l d ä m p f e n d e r  
z u  m a c h e n ,  d.  h.  d i e  F o r t l e i t u n g  d e s  b e i m  B e g e h e n  e n t s t e h e n d e n  
S c h a l l e s  in  d i e  d a r u n t e r  l i e g e n d e n  R ä u m l i c h k e i t e n  z u  u n t e r b i n d e n ,  
m u ß  z w i s d i e n  d e r  D e c k e  u n d  d e m  a u f z u b r i n g e n d e n  F u ß b o d e n b e l a g  
e i n e  I s o l i e r s d i i d i t  a u s  A n t i p h o n  v o r g e s e h e n  w e r d e n .  D i e s e s  
M i t t e l  s t e l l t  n ä m l i c h  d i e  K o m b i n a t i o n  e i n e r  p o r e n f r e i e n ,  l u f t -  
u n d u r d i l ä s s i g e n  S c h id i t  d a r  u n d  b e s i t z t  d i e  E i g e n s d i a f t ,  e i n e  s d i a l l -  
s i d i e r e  D e c k e  h e r b e i z u f ü h r e n .  A u f  d i e s e  I s o l i e r s c h i c h t  k o m m t  e i n e  
S a n d s c h i d i t ,  d a r a u f  G i p s -  o d e r  Z e m e n t e s t r i d i  u n d  s d i l i e f i l i d i  a l s  
o b e r e r  B e l a g  g u t e s  K o r k l i n o l e u m  o d e r  G u i n m i b c l a g .  A l l e r d i n g s  is t  
h i e r z u  a u d i  e i n e  b e s t i m m t e  K o n s t r u k t i o n s h ö h e  e r f o r d e r l i c h ,  u n d  
w e n n  d i e  n i d i t  v o r h a n d e n  is t ,  d a n n  w e r d e n  a u c h  a l l e  I s o l i e r m i t t e l  
i h r e n  Z w e c k  v e r f e h l e n .  E s  g i b t  a u ß e r d e m  n o c h  v i e l e r l e i  t e d i n i s d i e  
H i l f s m i t t e l ,  v o n  d e n e n  z u m  B e i s p i e l  d i e  W e c o - S c  h a l l r e g e l ­
p l a t t  e  n g e n a n n t  s e i e n .  F e r n e r  k o m m e n  K o r k  p l a t t e n ,  T o  r f -  
p l a t t e n  u s w .  in  B e t r a c h t .

D i e  I h r e r s e i t s  v o r g e s e h e n e  K o n s t r u k t i o n  i s t  z w e i f e l l o s  a l s  s d i a l l -  
d ä m p f e n d  a n z u s p r e d i c n ,  e s  k o m m t  n a t ü r l i c h  g a n z  d a r a u f  a n ,  w e l d i e n  
G r a d  v o n  S d i a l l d ä m p f u n g  S i e  b e a n s p r u d i e n .  —  G .  H .

2. D i e  „ E m i l  Z o r n  A.  G.  f ü r  S c h a l l -  u n d  E r ­
s c h ü t t e r u n g s d ä m p f u n g ,  B e r l i n  S 14, e m p f i e h l t  e b e n f a l l s  
i h r  , ,A n t i p h o n “ , d a s  n o r m a l e r w e i s e  20 m m  s t a r k  e i n z u b r i n g e n  i s t ,  so  
d a ß  b e i  e i n e r  v e r f ü g b a r e n  G e s a m t h ö h e  v o n  5 c m  d i e  A n w e n d u n g  
m i t  d e m  g e w ü n s d i t e n  E r f o l g  m ö g l i d i  is t .  —

3. Z u r  S c h a l l i s o l i e r u n g  w i r d  d i e  V e r w e n d u n g  v o n  W a l k e n ­
r i e d e r  G i p s e s t r i c h  a u f  S a n d b e t t u n g  e m p f o h l e n .  In  b e ­
s o n d e r s  z u  i s o l i e r e n d e n  R ä u m e n  k a n n  n o d i  d i e  A u f l a g e  v o n  
, , P h o n o p l a n “  e r f o l g e n ,  e i n e r  b e i d e r s e i t s  b e k o r k t e n  T e e r p a p p e .  —

G .  M. S t e i n b r ü c k ,  S p e z i a l a u s f ü h r u n g e n ,  B e r l i n .

4. A l s  b e s o n d e r s  w i r k s a m  f ü r  d i e  S d i a l l i s o l i e r u n g  k ö n n e n  w i r  
I h n e n  d i e  V e r w e n d u n g  v o n  C  e  1 o t  e  x  - N o r m a l p l a t t e n  i n  1 1 m m  
S t ä r k e  e m p f e h l e n .  N e b e n  d e r  G e w ä h r ,  m i t  d e r  z u r  V e r f ü g u n g  
s t e h e n d e n  g e r i n g e n  F ü l l h ö h e  a u s z u k o m m e n ,  w ü r d e  n o d i  d i e  A u f ­
b r i n g u n g  e i n e s  E s t r i d i s  m ö g l i d i  s e i n  o d e r  s o g a r  n o c h  e i n e  S a n d -  
a u f s d i ü t t u n g .  D i e  g e r i n g e  S t ä r k e  d e r  P l a t t e n  l i e ß e  a u d i  d i e  M ö g -  
l i d i k e i t  z u ,  d a ß  d i e  U n t e r f l ä d i e  d e r  H o h l s t e i n d e c k e  e b e n f a l l s  m i t  
C e l o t e x p l a t t e n  u n t e r  V e r w e n d u n g  v o n  G i p s m ö r t e l  v e r s e h e n  w i r d .  
D i e  a u f  d i e s e  W e i s e  e r z i e l t e  W i r k u n g  w i r d  d e n  z u  s t e l l e n d e n  A n -  
s p r ü d i e n  in  b e z u g  a u f  S d i a l l i s o l i e r u n g  b e s t e n s  e n t s p r e d i e n .  —  
D e u t s c h e r  C e l o t e x  V e r t r i e b ,  G .  m .  b .  H . ,  P o t s d a m .

5. D i e  v o n  I h n e n  v o r g e s d i l a g e n e  S d i a l l i s o l i e r u n g  i s t  n a c h  m e i n e n  
E r f a h r u n g e n  n i d i t  v o r t e i l h a f t ,  d a  d i e  T o r f p l a t t e n  sich w e r f e n  u n d  im 
E s t r i d i  i n  k u r z e r  Z e i t  z a h l r e i d i e  R i s s e  e n t s t e h e n .  B e i  w e i t e m  ü b e r ­
l e g e n  w ü r d e  d i e  v o n  m i r  h e r g e s t e l l t e  I s o l i e r u n g  „ S i l e n t i u m “  s e i n ,  
d e r e n  H ö h e  7,5 c m  i s t  (2 c m  T o r f m u l l ,  e i n e  f e i n e  S a n d s d i i d i t ,  d a r ­
ü b e r  3 c m  s t a r k e  g e b r a n n t e  T o n p l a t t e n  u n d  2,5 c m  E s t r i d i ) .  D i e  
P l a t t e n  w e r d e n  m i t  F u g e n  v e r l e g t ,  so  d a ß  d e r  Z e m e n t e s t r i d i  in 
d i e s e  e i n d r i n g e n  k a n n  u n d  so  e i n e  s d i w e b e n d e  H o h l s t e i n d e c k e  von  
5 c m  S t ä r k e  e n t s t e h t .  D i e s e  I s o l i e r u n g  h a t  s i d i  a u f s  b e s t e  b e w ä h r t ,  
( ln  l e t z t e r  Z e i t  a u s g e f ü h r t :  12 500 q m  d e r  U n i v e r s i t ä t s k l i n i k  L e i p z i g ,  
d e s g l .  2500 q m  d e r  M e d iz .  K l i n i k ,  d a s e l b s t ,  4000 q in  i n  d e r  F r a u e n ­
k l i n i k  i n  D r e s d e n  u s w . ,  a u d i  i n  S c h u l e n  u n d  G e r i d i t e n . )  —

E i s e n b c t o n b a u g e s c h .  M a x  P o m m e r ,  L e i p z i g .

Z u r  F r a g e  G .  B .  i n  R .  i n  N r .  5.  ( F l e c k e n  i n  T e r r a z z o -  
f u ß b o d e  n.)  U m  d a s  m a t t e  u n d  s t u m p f e  A u s s e h e n  von 
T e r r a z z o f u ß b ö d e n  n a c h  M ö g l i d i k e i t  z u  v e r m e i d e n ,  m u ß  m a n  z u ­
n ä c h s t  e i n m a l  e r s t k l a s s i g e  R o h s t o f f e  v e r a r b e i t e n ,  d a n n  a b e r  a u d i  
a u f  s a c h g e m ä ß e  H e r s t e l l u n g  u n d  r i d i t i g e  N a c h b e h a n d l u n g  d u r d i  
S p a d i t e l n ,  S d i l e i f e n  u n d  P o l i e r e n  a d i t e n .  N i d i t  f r i s d i e r ,  s o n d e r n  
g u t  a b g e l a g e r t e r  Z e m e n t  i s t  z u  v e r w e n d e n  u n d  v o r  d e r  V e r ­
a r b e i t u n g  z u  e n t l ü f t e n .  A u ß e r d e m  e r s c h e i n t  e s  i n  v i e l e n  F ä l l e n  
d u r c h a u s  r a t s a m ,  d e m  G e m i s d i  e t w a s  I r i k o s a l  b e i z u f ü g e n .  F u ß ­
b ö d e n  a u s  T e r r a z z o  s o l l  m a u  n i d i t  u n m i t t e l b a r  n a d i  e r f o l g t e r  H e r ­
s t e l l u n g ,  s o n d e r n  e r s t  d a n n  s d i l e i f e n  u n d  p o l i e r e n ,  w e n n  s ie  v o l l ­
s t ä n d i g  t r o c k e n  s i n d .  D a s  S d i l e i f e n  i s t  s e h r  g r ü n d l i c h  z u  b e w i r k e n ,  
d e n n  j e  g l a t t e r  d i e  O b e r f l ä d i e  g e s d i l i f f e n  w i r d ,  u m  so  w i r k s a m e r  
i s t  d e r  S d i u t z  d u r c h  d i e  P o l i t u r .  B e i  d e m  S c h l e i f e n  u n t e r s c h e i d e t  
m a n  V o r s d i l e i f e n ,  N a d i s d i l e i f e n  u n d  s d i l i e f i l i d i  P o l i e r e n .  Bei  dem  
S d i l e i f e n  u n d  P o l i e r e n  a r b e i t e t  m a n  m i t  d e r  H a n d  u n d  a u d i  
m a s d i i n e l l ,  w o b e i  d a s  H a u p t a u g e n m e r k  i m m e r  a u f  d i e  E r z i e l u n g  
e i n e r  d i d i t e n ,  f e s t e n  u n d  g l a t t e n  O b e r f l ä d i e  z u  r i d i t e n  ist .  D ie  
m a s d i i n e l l e  S c h l e i f u r b c i t  i s t  i n f o l g e  g r ö ß e r e r  W i r t s d i a f t l i c h k c i t  v o r ­
z u z i e h e n .  D u r d i  e i f r i g e s  S p ü l e n  u n d  N a d i w a s d i e n  i s t  d e r  fe ine  
S d i l e i f s d i l a m m  g r ü n d l i d i  z u  e n t f e r n e n ,  d e n n  s o b a l d  e r  l i e g e n  b le ib t ,  
b i l d e t  e r  m i t  d e r  P o l i t u r  d u n k l e  F l e c k e n ,  w o d u r d i  d e r  W e r t  
w e s e n t l i c h  v e r m i n d e r t  w i r d .  M i n d e r w e r t i g e  S c h le i f -  u n d  Po l ie r -  
m i t t e l  v e r s c h m i e r e n  d i e  O b e r f l ä d i e ,  e s  s e t z e n  s id i  S t a u b  und
S d i m u t z  a u f  i h r  a b  u n d  a u f  d i e s e  W e i s e  e n t s t e h t  d a s  m a t t e  und
s t u m p f e  A u s s e h e n .  N a d i  d e r  e r s t e n  S d i l e i f u n g  w i r d  m i t  f e in ­
g e s t a u b t e m  Z e m e n t  g e s p a c h t e l t ,  d a m i t  d i e  P o r e n  g u t  g e sd il o s se n  
w e r d e n .  D i e s e s  S p a d i t e l n  h a t  so  o f t  z u  g e s c h e h e n  u n d  ist  so oft 
d u r d i z u f ü h r e n ,  b i s  m a n  s ä m t l i d i e  P o r e n  u n d  L ü c k e n  b e s e i t i g t  hat.  
Z u m  S p a c h t e l n  w ä h l e  m a n  j e n e n  Z e m e n t ,  d e n  m a n  f ü r  d i e  M is d iuug  
b e n u t z t  h a t .  N a d i  e r f o l g t e r  S d i l e i f u n g  u n d  r i c h t i g e r  S p a d i t e l u n g  
b e h a n d e l t  m a n  d i e  O b e r f l ä c h e  m i t  e i n e m  F l u a t .  D a s  F l u a t i e r e n  
d i d i t e t  u n d  h ä r t e t  d i e  O b e r f l ä d i e  u n d  i s t  f ü r  d i e  n a d i f o l g e n d e  
P o l i e r a r b e i t  s e h r  g ü n s t i g .

M a t t e s  u n d  s t u m p f e s  A u s s e h e n  k a n n  ü b r i g e n s  a u d i  a u f  den
F ü l l s t o f f  z u r ü c k z u f ü h r e n  s e i n .  D i e  M ö g l i d i k e i t ,  d a ß  d e r  F ü l ls to f f  
s d i ä d l i d i e  S a l z e  e n t h ä l t ,  d i e  s ich  m i t  d e r  O b e r f l ä d i e  d e r  T e r ra z z o -  
s d i i d i t  b e m e r k b a r  m a d i e n  u n d  d a d u r c h  d e n  s t u m p f e n  G l a n z  ver- 
u r s a d i e n ,  i s t  k e i n e s f a l l s  v o n  d e r  H a n d  z u  w e i s e n .  —  Ha.

A n f r a g e n  a u s  d e m  L e s e r k r e i s .

P .  B.  i n  M . ( E r f a h r u n g e n  m i t  K  a  r  b  i d k  a  1 k.)  Hat 
s ich  d i e  V e r w e n d u n g  v o n  A c e t y l e n k a r b i d k a l k  f ü r  H o d i b a u t e n  be­
w ä h r t ?  W i e  m u ß  d a s  M i s d i u n g s v e r h ä l t n i s  z u m  S a n d e  s e i n ?  Ist noch 
e i n  b e s o n d e r e r  K a l k  o d e r  Z e m e n t  h i n z u z u s e t z e n ?  W i e  i s t  d ie  Ab­
b i n d e f ä h i g k e i t ?  W e l d i e r  P r e i s  k a n n  e t w a  d a f ü r  a n g e l e g t  w e r d e n ?  —

F .  O .  i n  E .  ( E r f a h r u n g e n  m i t  „ P o  1 o  v  i t  h “ .) Ich habe 
im  v e r g a n g e n e n  J a h r e  e i n e n  S ^ s t ö c k i g e n  N e u b a u  e r r i d i t e t .  Die
i n n e r e n  T ü r e n  s i n d  i m  N o v e m b e r  a n g e s d i l a g e n  w o r d e n  und der 
A n s t r i d i  i s t  i m  D e z e m b e r  e r f o l g t .  I m  F r ü h j a h r  h a t  s i d i  d e r  öl-  und 
L a c k a n s t r i d i  a u f  d e n  T ü r b e k l e i d u n g e n  u n d  - f u t t e r n  b l a s e n a r t i g  los­
g e l ö s t .  D e r  A n s t r e i d i e r m e i s t e r ,  d e n  ich z u r  R e c h e n s c h a f t  ziehen 
w o l l t e ,  b e h a u p t e t ,  d a ß  d a s  H o l z  d e r  T ü r b e k l e i d u n g e n  u n d  -futter  
n i d i t  g e n ü g e n d  t r o c k e n  g e w e s e n  s e i ,  w a s  d e r  S c h r e i n e r m e i s t e r  aber 
b e s t r e i t e t .  L e t z t e r e r  b e h a u p t e t ,  d i e  T ü r e n  s e i e n  n i c h t  mit  dem 
ü b l i d i e n  ö l s p a d i t c l ,  s o n d e r n  m i t  d e m  k ü n s t l i d i e n  B a u s t o f f  „ P o lo v i tk “ 
g e s p a c h t e l t  w o r d e n .  D i e s e s  M a t e r i a l  d ü r f t e  a b e r  b e i  r e g n e r i s d i e m  
W e t t e r  n i d i t  v e r w a n d t  w e r d e n .  H a b e n  K o l l e g e n  m i t  „ P o l o v i t h "  
s d i o n  E r f a h r u n g e n  g e m a c h t ?  —

A r c h .  B.  i n  A .  ( D e c k e  i m  M e r c e s i e r s a a l  e i n e r  
W e b e r e i . )  I n  e i n e r  W e b e r e i  w i r d  i n  d e m  M e r c e s i e r s a a l  mit  
L a u g e -  u n d  W a s s e r d ä m p f e n  d i e  T u d i w a r e  a p p r e t i e r t .  D i e  e n t s t e h e n ­
d e n  S ä u r e -  u n d  L a u g e d ü m p f e ,  v e r m i s d i t  m i t  W a s s e r d a m p f ,  s a m m e ln  
s i d i  a n  d e r  f l a d i e n  S p a r r e n d e c k e  m i t  S t a b b r e t t e r v e r s d i a l u n g  und  
lö s e n  d e n  Ö l f a r b e n a n s t r i c h  a u f .  D i e  B r e t t e r  q u e l l e n ,  u n d  d i e  Näge l  
r o s t e n .  W a s  i s t  h i e r  d e r  h a l t b a r s t e  A n s t r i d i ?  W i r d  d i e  g e s p u n d e t e  
S t a b b r e t t e r d e c k e  h a l t b a r  s e i n ?  G e n ü g e n d e  E n t l ü f t u n g  i m  D a d i  ist 
v o r h a n d e n .  D i e  f r ü h e r  v o r h a n d e n e  P u t z d e c k e  m i t  R o h r g e w e b e  w a r  
v o n  d e n  S ä u r e d ü m p f e n  z e r f r e s s e n  w o r d e n  u n d  w u r d e  d u r c h  e ine  
S t a b b r e t t e r d e c k e  e r s t  k ü r z l i d i  e r s e t z t .  —

S.  I I .  B e i  e i n e m  G a s t h a u s u m b a u  w u r d e n  d i e  I n n e n w ä n d e  aus  
a l t e n  Z i e g e l s t e i n e n  n e u  h e r g e s t e l l t ,  v e r p u t z t  u n d  d a n n  m i t  L e i m ­
f a r b e  b e h a n d e l t .  N u n  z e i g e n  s i d i ,  b e s o n d e r s  a n  n a s s e n  r e g n e r i s d i e n  
T a g e n ,  a n  d i e s e n  W u n d e n  f e u d i t e  F l e c k e n ,  u n d  z w a r  h e b e n  s id i  d a ­
b e i  e i n z e l n e  S t e i n e  g a n z  k l a r  h e r a u s .  B e i  t r o c k e n e m  W e t t e r  v e r ­
s c h w i n d e n  d i e s e  F l e c k e n  w i e d e r .  S o g a r  a n  d e n  S t e l l e n ,  w o  die 
W ä n d e  m i t  6 c m  s t u r k e r  L u f t s d i i d i t  g e m a u e r t  s i n d ,  t r e t e n  d i e s e  Er -  
s d i e i n u n g e n  a u f .  W o h e r  k o m m t  d i e s e  s t e l l e n w e i s e  a u f t r e t e n d e  
F e u c h t i g k e i t  u n d  w i e  i s t  d i e s e  z u  b e s e i t i g e n ?  —

R a u g e s c h ä f t  R .  M. i n  L .  ( A n s t r i c h m i t t e l  g e g e n  
D u r c h s c h l a g e n  i m  P u t  z.)  I d i  h a b e  e i n  Z i m m e r ,  das  
S c h i m m e l  u n d  S u l p e t e i a u s s d i l a g  h a t t e ,  1,80 m  l io d i  m i t  H o l z v e r ­
t ä f e l u n g  b e k l e i d e t  u n d  d a r ü b e r  d i e  W n n d f l ü d i c n  m i t  F l u r e s i t  g e ­
s t r i c h e n .  o h n e  d e n  P u t z  a b z u h a c k e n  u n d  n e u  z u  p u t z e n .  D i e s e s  
M i t t e l  h a t  sich n i c h t  b e w ä h r t  u n d  s d i l ü g t  w i e d e r  d u r c h .  Ich f r a g e  
e r g e b e n s t  a n :  „ G i b t  e s  n i c h t  e i n  w i r k s a m e r e s  M i t t e l ,  w o  m u n  d u r d i  
S t r e i d i e n  d e r  W ä n d e  d e n  U b c l s t u n d  b e s e i t i g t ,  u n d  w e l d i c s  ist  
d i e s e s ? “
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